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Ihr Verhängnis ;.
Von

F. von Kapfs - Esscnthcr .
(Forschung .)

utoitte hatte also noch nicht an die nächste Zukunft
gedacht . Als sie aber jetzt, während sie ihren Traner -
hut ablegte , einen Brief auf ihrem Schreibtisch ge-
loahrte , der von Clemens ' Hand an sie adressirt
war , da crrieth sie , daß es sich um diese Zukunft
handelte . Fast hätte sie ein leises Lächeln auge¬
wandelt . Er schrieb lieber von Zimmer zu Zimmer,
als daß er sich entschlossen hätte , zu sprechen . Sie
öffnete den Brief und las :

» Liebe Antonie ! Ich bin nun einmal kein Manu des
Wortes, und Du tvirst es mir Nachsehen , daß ich Dir lieber
schreibe , als zu Dir spreche . Ter Tod der guten Mutter ,
theuere Antonie , hat unser Verhältnis; vor den Augen der Welt
unhaltbar gemacht, so menschlich begründet nnd natürlich dessen
Fortdauer auch wäre. Du und Deine (Geschwister , Ihr seid mir eine
liebe Familie gewesen ; Ihr habt mein einsames Leben mit
Glück , Liebe und Heiterkeit ansgesüllt . Ich wünsche nur , daß
Ihr Alle mir erhalten bliebet , vor Allem aber Du , Antonie !
Jung , schön , liebenswcrth wie Du bist, liegt mir die Gefahr
nahe , daß ein Anderer , Glücklicherer Dich mir raubt . Befreuid-
licherweise hast Du noch jede Gelegenheit , einen Gatten zu
wählen , zurückgewiesen. Ich danke dem Geschick, welches diesen
bitteren Kelch an meiner Lippe bisher vorübergehen ließ , nnd
finde den Mnth , Dich zn bitten , mein Weib zu werden ,
Antonie , obgleich ich lvcnig oder nichts besitze, tvas das Herz
oder die Phantasie eines jungen Mädchens berücken kann . Aber
Du kennst mich , Du weißt , daß man auf mich bauen und -
vertrauen kann , und daß ich nicht unwerth bin, geliebt zu
werden . Auch weißt Du , daß Du mir theuerer bist , als irgend
ein Wesen auf Erden . Wir kennen uns , wie nur irgend zwei
Menschen , ja , wir sind auf einander eingelebt. Die Entscheidung
kann Dir also nicht schwer fallen . Ich wünsche nur das Eine : lass '
Dich nicht von irgend einer Rücksicht bestimmen, beeinflussen,
nicht etwa durch eine Dankbarkeit , die ich nicht beanspruche.
Ziehe nur . Dein Herz zu Rathe. Sollte es andere , unbestimmte
Hoffnungen oder irgend eine stille Neigung hegen, so sei offen,
und ich werde verzichten. Ich habe nicht die Gabe , um Liebe
zu werben , tvas ich aber habe , ist die Kraft, mein Schicksal
zu tragen. So wie Du entscheidest , so wird es sein . Schön
aber wäre es , wenn Du dieses Haus für immer zu Deiner
Heimat wähltest . Wie dem immer sei , Dein treuer Clemens . «

Sie saß geraume Zeit in tiefes Sinnen versunken, dann
erhob sie sich . Sie stieg die Treppe empor , jene Treppe, die
damals zu Ehren des Prinzen Alexander das erste- und einzigcmal
niit Teppichen bespannt gewesen war , und betrat eines der Zimmer,
wo der erlauchte Gast gewohnt hatte . Ein schmuckloser Schreib¬
tisch , an dem jedoch ans den ersten Blick eine musterhafte Ord¬
nung auffielj stand dort am Fenster. Clemens saß davor , den
Kopf in die Hand gestützt . Sie hatte ihn niemals müßig , unbe¬
schäftigt gesehen , und dieser Anblick rührte sie . Mit einer stillen
Bewegung , die etwas von lächelnder , inüttcrlichbcsorgter Ueber-
legenheit hatte , trat sie zu dem Freunde, der sich nicht regte , und
neigte sich liebevoll über ihn .

Das schwere neue Trauerkleid umranschte hörbar ihre schöne
Gestalt , die volle, fast frauenhafte Formen angenommen hatte ;
der milchweiße Teint hob sich büudcud von der schwarzen Kleidung
ab . Ihr lichtes Antlitz tvar ganz klar , ganz ruhig.

» Clemens , theuerer Clemens, -- sagte sie mit ihrer festen ,
ruhigen Stimme , » ich habe Dir viel zu sagen, mehr als Dil
ahnst . Nicht einmal Mama wußte , was ich Dir anvcrtrauen will.
Du wirst Alles hören und dann selbst über unsere Zukunft ent¬
scheiden . Komm ' setze Dich zn mir ! «

Endlich hob er das Antlitz zu ihr ; seine Wangen waren
purpurn . Sie halte ihn nie erröthcn sehen . Mit einer rührenden,
scheueil Unbeholfenheit nahm er neben ihr auf dem kleinen , dunklen
Lederdivan Platz. Sein Anblick ergriff sie , ohne sie im mindesten
besangen zu machen.

» Was Du nicht ahntest , Clemens, « sagte sie mit ruhiger
Vertraulichkeit , » ist, daß ich geliebt , heftig geliebt habe und darum
alle Bewerbungen zurückwies. Es sind mehr als vier Jahre ver¬
flossen , seit jener Mann in mein Leben trat . Du wirst Dich
seiner erinnern, es ist Prinz Alexander von Waldberg. Du siel,st
mich erstaunt an ; er war wenig inehr als eine Woche unser Gast
und kam nie wieder , und dennoch spreche ich von meiner Liebe
zu ihm . Frage mich nicht, wie es geschehen konnte ; weisere Leute
als wir haben dieses Räthsel vergebens zil lösen versucht. Wir
trafen uns im Garten , in der Au ; er kam mir mit einer natür¬
lichen Liebenswürdigkeit entgegen , deren Zauber mich Bezwang .
Ich kann Dir diesen Zauber nicht erklären , jedes Wort ist ohn¬
mächtig. Vielleicht hast Du einmal empfunden , wie Du ver¬
schlossen und verdrossen aus dem Hause kamst und ein schöner
Frühlingstag sich in Deine Seele schmeichelte , bis Du frei und
froh wurdest , so ungefähr ist es gewesen . Du kennst die Allgeivalt
der Liebe noch nicht, wie ich glaube , Du weißt vielleicht noch
nicht, wie sie unser ganzes Sein unwiderstehlich bezwingt . Ich
mußte ihn lieben , wie die Rose in der Junisvune ansblühen
muß . Später habe ich mir dies Alles so ausgelegt , denn er lvar mir
doch unerreichbar , er war ein Prinz von Geburt nnd vermält.

» Alexander versuchte es nicht, mich zu täusche » , das lag
seinem offenen, natürlichen Wesen fern . Er gab sich einfach
menschlich , versprach mir nichts , und meine Liebe tvar nur der
Preis der seinen. Daß er mich zu besitzen wünschte und hoffte,
habe ich später durchschaut, aber er hatte auch dies ohne Trug
und Täuschung angestrebt . Er war immer ganz Mensch. Rascher
als wir dachten, kam der Tag der Trennung . Unsere Leidenschaft
brach mit Gewalt hervor , wir waren hilflos , rathlos . Er wollte
nicht verzichten, mich nicht aufgebcn , so ließ er mich ihm Treue
schwören. Ich mußte ihm geloben , sein zu werden , tvenn er mich
riefe . Er tvvllte einen Weg zu unserer Vereinigung suchen , und
ich vertraute ihm unbedingt . Ich tveiß heute nicht , tvas er tvvllte,
wahrscheinlich wußte er cs selbst nicht klar.

» Wir schieden , und er reiste ab , um seinem Berufe zu folgen.
In den darauffolgenden Tagen soll er sich eine Erkältung zuge¬
zogen haben , welche ernste Folgen hatte . Er erkrankte, wurde
beurlaubt, quittirte später den Dienst und kehrte in seine Heimat
zurück .

» Er kam nicht , schrieb nicht , ich habe nichts mehr von ihm
gehört . «

« Und Du fühlst Dich gebunden ? « fragte Clemens mit un¬
gewohnter Lebhaftigkeit.

. Gebunden ? Nein , Clemens . Alexander hat offenbar mein
Gelübde vergessen , es ist längst für ihn werthlos geworden . Ich
fühle mich nicht gebunden und doch auch nicht ganz frei . «

» Du liebst ihn noch ! «
» Ich glaube nicht , aber die Erinnerung ist da und beunruhigt

mich . Es ist wie ein Traum , den ich einst geträumt habe, und
den ich nicht vergessen kann , weil er eine tiefe Bedeutung hat .
Es kam Alles so plötzlich , es hatte nicht recht Wurzel geschlagen
in meinem Herzen . Alls Alexander fort tvar , schien mir oft , als
sei dies Alles nicht wirklich geivcseu . Eine Weile , eine lange Weile
freilich habe ich schwer gelitten . Das Leben ohne ihn schien mir
reizlos , tvidcrivärtig . Sein Schweigen und Verschwinden nagte an
mir mit nie ruhendem Schmerz . Aber nach und nach — wie das
Leben so fortging, als wäre nichts geschehe» , als wäre er nie
dagewesen — nach und nach wurde es besser . Das Weh bohrte
und quälte nicht mehr , es wurde süß , wollüstig . Und ich genas
endlich von dem Kummer , von der verzehrenden Sehnsucht nach
dem Geliebten . Aber ganz so wie ich war , wurde ich doch nicht
mehr . Es blieb eine dumpfe Frage in inir zurück , die unaufhörlich
auf Antwort wartet, eine leise , aber peinigende Dissonanz , welche
nach ihrer Auflösung schmachtet , ein dunkel unbestimmtes Warten
ohne Ende , das Gefühl eines über mir schwebenden Verhängnisses .
Du siehst selbst , es ist eine Geschichte ohne Schluß , es ist ein
abgerissener Faden , der augeknnpst sein möchte , und diese Auknü -
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pfung liegt im formlos Ungewissen, im dunklen Nichts ; Dn ver¬
stehst mich , Clemens . «

>-Jch verstehe Dich — noch mehr : ich ahnte das Alles !
Aber das ganze Menschenleben ist so eine Geschichte ohne Schluß,
so eine Dissonanz ohne Auslösung — nein, das soll uns nicht
trennen, Antonie ! Wir wären thöricht , wenn wir uns dadurch
trennen ließen . Halten wir uns an das Sichere, Zuverlässige , an
uns selbst ! <

»Dn hast Recht ! » Sie warf sich lächelnd an seine Brust .

-I-

Es war sehr still im Herrenhause . Die Erntezeit mit ihrer
größeren Bewegung tvar vorüber und alle Sommergäste bereits
abgereist.

Während des Sommers war es recht lebhaft gewesen . Die
drei Brüder der Gntssrau , sämmtlich Hvchschüler, verbrachten ihre
Ferien hier , sowie auch deren Schwester , das sechzehnjährige
Fräulein Lisa , die nun ebenfalls zutn Zwecke ihrer weiteren Aus¬
bildung nach der Residenz abgereist war . Auch andere Gäste
waren gekommen und gegangen , wie ja ein Nest voll fröhlicher
Jugend immer Anziehungskraft ausübt.

Nun war es wieder still . Eine Reihe von Fenstern im
oberen Stockwerk sowie im Parterre blieb bei herabgelassenen
Ronleaux geschlossen . Das Clavicr schwieg . Der langhaarige Caro
schlief vor seiner Hütte , ohne durch den Anblick Fremder, noch
durch Neckereien der Einheimischen behelligt zu werden . Die
Tauben trippelten ungestört auf dem breiten , weißen Kiesweg vor
dem Hause umher , und durch die stille, noch völlig sommerliche
Luft hörte man das trauliche Gurren ihrer Kameraden oben
am Dach .

Vielleicht wäre es unheimlich still gewesen , wenn nicht
manchmal ein helles Kindcrstimmchen in Hans und Garten laut
geworden wäre. Aber auch dieses Stimmchen ertönte nicht allzu
oft . Der kleine Ernst war ein ruhiges, überaus wohlerzogenes
Kind , stillvergnügt mit seinen Spielsachen und niemals so laut ,
daß man ihm hätte Einhalt gebieten müssen . Ein Kind , wie es
in dieses Haus , zu diesen Ellern paßte; mit seinen klaren , stillen ,
blauen Augen schien es wie der Genius dieses friedlichen Hauses .
Es hatte die festen Züge des Vaters und die stille Heiterkeit , den
klaren Blick von der Mutter , die mit so freundlich unbewegter ,
in sich befriedigter Miene im Hanse waltete . Leichten Fußes ,
geräuschlos glitt sie durch die freundlichen , wohlgeordneten Räume,
über die blankgebohnten Fußböden , ans denen ein milder, kühler
Glanz lag .

Der Herr des Hauses , der ebenso unbewegt seinen viel¬
jährigen, seit seiner Jünglingszeit überlieferten Gewohnheiten nach¬
ging , war freilich immer ernst und schweigsam . Aber das war
ebenfalls von Kindesbeinen auf seine Art , und dahinter barg sich
nichts Unheilvolles . Es war hell in dem stillen Hanse bis in die
entlegensten Winkel

Man war soeben nach Tische. Da stand noch das Obst ,
welches man zum Nachtisch anfgetragen hatte, umsnmmt von einer
zudringlichen Wespe. Clemens las, wie immer zu dieser Stunde ,
die Zeitung mit jener Gewissenhaftigkeit, die er dieser Lcctüre zu
widmen pflegte. Antonie saß znrückgelehnt in ihrem Fauteuil , ein
wenig müde , vielleicht schläfrig. In ihrem blühenden Antlitz malte
sich etwas von jenem gedankenlosen Jnsichversinken , dem bei einem
einförmigen , ercignißlosen Leben Keiner entgeht . Sie spielte mit
den Locken des kleinen Knaben , der zu ihren Füßen schweigsam
wie sein Vater ein hölzernes Pferdchen zäumte . Mechanisch zog
sie die weißblonden Ringel durch ihre Finger , als Clemens
plötzlich mit seiner tonlosen Stimme sagte : » Dein Freund , jener
Prinz, hieß doch Waldbcrg- Morungen? - Es kam so plötzlich . Sie
zuckte zusammen und erglühte , ihr Gatte blickte in seine Zeitung

» Ja, » sagte sie, und dann nach einer Panse : » Weshalb
fragst Du ? «

»Er ist in Begleitung seines Schwagers , eines bayerischen
Prinzen , nach Wie : : gekommen,« erwiderte Clemens gleichgiltig.
Der Name, die Nachricht schien nicht den mindesten Eindruck auf
ihn zu machen . Sie hatten seither nie wieder von jener Episode
gesprochen , und es war nun Alles so lange her . Was lag auch
au dieser Neuigkeit ? Prinz Alexander tvar seither gewiß mehr als
einmal in Wien gewesen . Was ging es sie an?

Clemens hatte Recht mit seiner Gleichgiltigkeit.
Nach und nach verflog der heiße Schauer, und ihr Blut

ging wieder langsanr und gleichmäßig tvie sonst. Sie war nur
darum bei dem Klange jenes Namens erschrocken , weil sie ihn
überhaupt nie zu hören gewohnt war.

» Die Hofjagden ans der erzherzoglichen Domäne sind schon
wieder angesagt, « sprach Clemens , die Zeitung weglegend, nachdem
er sie zu Ende gelesen hatte . » Für nächste Woche ist das erste
Treibjagen angesetzt , da wird man wieder keine Leute zum
Dreschen bekommen! «

Die jilnge Frau saß da mit gesenktem Hau pte und streichelte
noch immer das lichtblonde Haar ihres Knaben , während es
wieder mit Blitzesschnelle durch ihren Sinn fuhr : » Man tvird
die fremden Prinzen zu diesen Jagden einladen , und das erz¬
herzogliche Jagdgebiet grenzt an das unsere . «

Clemens rüstete sich zu seinem gewohnten Gang über die
Felder. Offenbar dachte er längst nicht mehr an den Prinzen
Alexander . Antonie blieb mit dem Kinde allein in dem Eßzimmer
zurück , in dein wohlbekannten , großen , kühlen Familienzimmer,
das aber jetzt , neu , modern und geschmackvoll eingerichtet , den Ein¬
druck des Wohlstandes machte. .

Sie saß da in einer Art Betäubung und hörte nur wie im
Traume das Geplauder des kleinen Knaben . Denn plötzlich ward
sie von dem unwiderstehlichen Vorgefühle , daß Alexander kommen
würde , erfaßt ; cs lastete auf ihr wie eine unbestimmte und doch
nicht unangenehnie Beängstigung.

Dann suchte sie sich selbst zu beschwichtigeil . Wie konnte
diese flüchtige, seit zehn Jahren spurlos dahingeschwnndcne Jugend -
Episode sie noch beunruhigen? War sie nicht eine vollkommen
glückliche Frau und Mutter , lebte sie nicht in ungetrübter Har¬
monie an der Seite eines liebenden , edlen Gatten in den ange¬
nehmsten Verhältnissen ? Sie hatte damals , als sie ihn erwählt,
beschlossen , ihr Glück in vollkommenster Pflichterfüllung zu finden ,
und sie hatte es gefunden . Ohne Kummer und Sehnsucht , ohne
Wunsch und Wechsel waren die Jahre ihrer Ehe friedlich und
geräuschlos dahingeglitteu . Gewiß, es war eine krankhafte Regung
der Nerven , wenn diese Erinnerung sie beunruhigte .

War es nicht eine unverzeihliche Thorheit sogar , über¬
haupt noch an diesen Mann zu denken , der vielleicht gar nicht
inehr von ihrer Existenz wußte? Nein , sie ivvllte nicht au ihn
denken !

Und es gelang ihr, die Erinnerung vollkommen zu ver¬
scheuchen , die Gestalt des Jugendgeliebten völlig ans ihrem Sinn
zu bannen . Auch Clemens erwähnte ihn nicht weiter , selbst dann
nicht, als die Nachricht in der Zeitung erschien , die beiden fremden
Prinzen würden an den eben beginnenden Hofjagden theil -
nehmen .

Antonie hatte ihre Vorgefühle völlig überwunden ; sie blieb
ganz ruhig, als sie die Notiz las . Sie war jetzt gewappnet , denn
gewiß , der Prinz hatte sie ganz vergessen. Ihm war sie nicht
mehr als Eine unter Vielen gewesen . Sicher hatte er in jedem
seiner unzähligen Quartiere und Aufenthaltsorte ein Liebchen
gehabt .

Sie dachte nicht an ihn, auch dann nicht , als eines Tages
— es war eben wieder nach Tisch, und Clemens absolvirte seine
Zeitung — eine elegante Equipage mit gallonirten Dienern
vorfnhr.

» Wer kann das nur sein ? « sagte sie überrascht zu Clemens .
» Wer von unfern Nachbarn hat sich einen gallonirten Leib¬
jäger angeschafft? «

Das Dienstmädchen erschien und meldete : » Der Herr Oberst,
der einmal hier einqnarticrt war , läßt fragen , ob er dem Herrn
seine Aufwartung machen kann . «

Und plötzlich fühlte Antonie, wie alles Blut nngestüm in
ihre Wangen schoß — da war cs mit einemmale vor der Thür,
das stille Berhängniß !

» Also Prinz Alexander, « sagte Clemens erstaunt, etwas
betroffen , » sonst war ja Niemand bei uns einquartiert. «

Ruhig befahl er, den Gast in das Empfangszimmer zu
weisen.

» Ich ivill nur meine Schürze ablegen, « rannte Antonie ihm
zu , » empfange indessen den Gast. «

Sie mußte erst nach Fassung ringen. Wieder hatte sie dieser
seltsame, tnniultuarische Aufruhr .des Blutes ganz plötzlich über -
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fallen . Vor der Thür blieb sie stehen und rang nach Athen, .
Mit Gewalt zwang sie sich zur Ruhe , zur Besinnung . Mit aller

Kraft der Seele wiederholte sie sich : » Was geht Dich der Mann
an , der zehn Jahre nicht nach Dir fragte , dem Du das flüchtige
Spielzeug einer Stunde warst ! ? «

Und sie fühlte , wie der Sturm in ihr sich wieder legte .
Nur ihr Herz pochte noch immer rasend , als gingen es alle die

Vorstellungen und Vorsätze nichts an .
Antonie legte ihre Schürze ab , ordnete ein wenig ihr Haar ,

rief den kleinen Knaben und putzte auch ihn etwas zurecht . Sie
wollte mit dem Kinde an der Hand erscheinen .

Indessen tvnrden draußen Schritte und Stimmen laut , sowie
das Geräusch von auffliegeuden Thüren .

Jetzt hörte sie ihren Mann sagen : » Darf ich bitten , Durch¬
laucht ? « und dann weiter : » Meine Frau wird gleich erscheinen . «

Wie stolz und fest er sprach ! Er hatte sehr an männlicher
Haltung getvounen . Und jetzt jene andere Stimme , mit dem lässig
vornehmen Tonfall , die sich einst so uinvidcrstehlich in ihr Herz
geschmeichelt hatte . Sie verstand nicht , was der Prinz sagte . Es
klang sehr verbindlich .

Jetzt stand sie mit dem kleinen Ernst vor der Salonthür
und schöpfte noch einmal Athen, . Ihr Herz pochte noch immer
wie toll , und doch hatte sie das Gefühl , als wäre sie ganz ruhig . Sie
stieß die Thüre ans und schob den Kleine » , der mit seinen großen ,
erstaunten Kinderaugen dareinsah , voraus . Bei ihrem Eintritt erhob
sich der Gast , der lässig in einem Fauteuil ruhte , und trat ihr
mit weltmännischer Ruhe und Unbefangenheit entgegen . Seltsam ,
in diesem Augenblicke erschien ihr der Prinz wie ein ganz Fremder
— ja , cs regte sich etwas in ihr wie Abneigung und Groll .

Was wollte er eigentlich hier ? Wie konnte er wagen , zu
kommen ?

Er sagte es soeben : » Alte Freunde Wiedersehen , sich nach
ihrem Ergehen erkundigen , eine liebe Erinnerung auffrischen ivvllen ,
das führte mich hiehcr . «

Er war gestern gekommen , und schon heute war er hier !
Seine Worte fanden nicht das leiseste Echo in ihr ; er

erschien ihr immer fremder . Er trug Civilkleidcr , die ihn weniger
kleideten , als die Uniform , und war sichtlich gealtert . Nur die
Augen waren noch dieselben .

Sehr theilnehmend fragte er nach Antoniens Mutter und
Geschwistern und beschäftigte sich freundlich mit dem kleinen Ernst .
» Nach Ihrem Ergehen brauche ich nicht besonders zu fragen ,
gnädige Frau, « sagte er , » so wie Sie vor mir stehen , in Ihrer
ganzen Erscheinung , den Kleinen neben sich , haben Sie die Frage
ohne Worte schon beantwortet . «

Und jetzt zum erstenmnle hörte Antonie deutlich eine tiefere
Bewegung ans seinen Worten heraus . Man sprach jetzt von seiner
Gesundheit . Er hatte mehrere Winter im Süden zngebracht , fühlte
sich jetzt wohl und war froh , ans diese Weise von dem Waffen¬
dienst losgekommen zu sein . Im Ganzen war es ein Gespräch ,
tvie jedes andere bei ähnlicher Gelegenheit , und mir , als er sich
verabschiedete — sein Begleiter war im Wagen geblieben — sah
er sie forschend und fragend an . Es war eine Spur der gemein¬
samen Erinnerung in diesem Blick — aber Antonie blieb ruhig ,
ganz ruhig .

Als der Prinz gegangen war , faßte sie mit einem Gefühl
unwiderstehlicher Erleichterung die Hand ihres Gatten . » Es ist
doch gut , daß er kam . «

» Warum ? « fragte er etwas verwundert , » ich finde es sehr
überstüssig ! «

» Aber ich bin von meiner Erinnerung erlöst , meine Ge¬
schichte hat einen Schluß , es hat sich Alles in Gleichgiltigkeit und
Alltäglichkeit aufgelöst . «

» Ach , Deine Erinnerung ! « sagte er mit seinem gewohnten
leisen Lächeln , » nun , die kann Dich unmöglich stark beunruhigt
haben ! «

» Es ist nun doch gut so ! « sagte sie aufathmend , wie zu
sich selbst .

Am folgenden Tage erschien abermals ein gallonirter Diener
und überbrachte dem Hausherrn eine Einladung , au den Treib¬
jagden theilzunehmen . Da schon in früheren Jahren die Jagden
bisweilen Clemens ' Gebiet gestreift hatten , so lag eben nichts
sehr Erstaunliches in dieser Aufmerksamkeit , und der so Geehrte
nahm sie auch gleichmüthig auf , da er ein Jagdfrennd war ,
jedoch auch ohne Mißvergnügen . Antonie aber war völlig über¬

zeugt , daß der Prinz diese Aufmerksamkeit veranlaßt hatte , und
es beunruhigte sie , daß er die Beziehung zu ihrem Hanse aufrecht
erhalten zu wollen schien .

Der folgende Morgen war schön und frisch . Clemens fuhr ,
zu dem Jagdvergnügen ausgerüstet , davon . Antonie war seltsam
beunruhigt . Sie vermochte sich von ihrem Manne nicht zu trennen ,
ermahnte ihn zur Vorsicht ans der Jagd , zur Vorsicht am Nück -

weg , falls es spät tvürde . Clemens sah sie erstaunt an , denn cs
war nicht ihre Weise , nervös und ängstlich zu sein .

Sie ging , als der Wagen , dem sie noch lange nachgeblickt ,
verschwunden tvar , an ihre gewohnten Beschäftigungen in Küche
und Milchkammcr , dann begab sie sich mit dem kleinen Ernst in
den Garten und ließ sich mit einer Handarbeit in der Laube nieder .

Es war dieselbe Laube , wo sie damals mit Alexander ge¬
sessen hatte . Man sah hinaus in die liebliche Wildniß der üppig
wuchernden Sonnenblumen , die jetzt bleiche Farben und dürre
Stengel zeigten . In dem Grün der Laube leuchteten noch einige
Feuerflammeu , Blüthen der Kapuzinerkresse . Damals war die
Kresse in voller Blüthe gewesen . Und dort drüben hatte er
gestanden , hatte lächelnd zu ihr herübergesehen . Und als ob der
Boden der Laube plötzlich ein geheimnißvolles Fluid auf sie ans -
strömte , überfiel mit einemmale die Erinnerung sie mit magischer
Gewalt . Unzählige Male hatte sie hier geruht und seiner nicht
gedacht , und heute schien jede der feuerfarbcnen Blüthen zu sagen :
» Weißt Du noch ? «

Von jener unvermuthcten Ankunft , von jener ersten Be¬
gegnung in dieser Laube angefangen , reihte sich Bild au Bild ,
Wort an Wort . Und wie schön , wie wunderschön tvar Alles
geivesen — welcher süße , wundersame Zauber umivob jede Ein¬
zelheit , wie schwelgte sie heute in jeden : Moment von damals !
Ganz isvlirt , ganz ohne Zusammenhang mit ihrem sonstigen Leben
stand diese Erinnerung in ihrer Vergangenheit wie eine nnver -
geßbare Vision , eine Fata Morgan « , wie das Geschenk einer
holden , gütigen Fee , wie eine Zanberinsel , die sich in einer
gebenedeiten Stunde aus dem grauen Ocean erhebt , um tiach
einer flüchtigen Sekunde für eivig zi: versinken . Diese Liebe tvar
der einzige , unwiederholte Traum ihrer Jugend — vor - und
nachher nichts als stille , farblose Alltäglichkeit . Heute war sie kein
freies , junges Mädchen mehr ; sie hatte von dem ewig bindenden
Granatapfel der Pflicht gegessen . Und diese Pflicht war sanft und
schön und liebcuswerth , und nie , auch keinen Augenblick ll: ng ,
war sie ihr drückend gewesen .

Und er , Alexander , auch er war indessen ein gereifter Mann ,
der Vater einer erwachfenen Tochter gervorden .

Es tvar vorbei mit Jugend und Liebe , für ewig vorbei !
Sie hatte nicht beachtet , daß ein Schritt der Laube nahte .

Erst das Schweigen des Kindes , das stumme Hinausstarren des¬
selben machte sie aufmerksam . Prinz Alexander stand im vollen
Sonnenschein draußen vor der Laube , die schönen , lächelnden
Augen auf sie gerichtet , tvie damals , als er fragte ; » Darf ich ? «
und sich , ohne Antwort abzuwarten , neben sie setzte. Und tvieder
begriff sie mit der Schnelligkeit des Blitzes : er hat Clemens ab¬
sichtlich entfernt , um sie allein zu treffen . Ihre einzige Empfin¬
dung war Schrecken . Erbleichend streckte sie die Hände nach ihm
ans : » Geh ' Alexander , geh

'
gleich ! «

Seine heitere Miene veränderte sich , sein Blick wurde leiden¬
schaftlich . » Du liebst mich noch , Antonie ! Gibt es wirklich ein
Weib , das so lange lieben kann ? «

» ErbarmeDich , Alexander , und geh
'
, und komme nie wieder ! «

schrie sie auf , so laut , so entsetzt , daß der kleine Knabe das Gc -
sichtchcn zum Weinen verzog .

Schluß s u 131 .
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Holyrood-Abbcy .

Maria Stua r t.
^Min Buch über die schönste und unglücklichste der Frauen

auf dem Throne , geschrieben von einer Frau , — das ist in der
Lrdnnng ; cs wird auch die Taiuenwelt ganz ausnehmend fesseln
und hat durch die Beigabe einer außerordentlich reichen Fülle von
artistischem Material besonderes Interesse . Ein kritisches, vor der
strengen Wissenschaft standhaltendes Buch ist es allerdings nicht,
sondern echt frauenhaft ans Gcmüth und Sympathie heraus geschrieben .
Die Verfasserin erklärt sich in der Biographie ihrer Heldin durchaus
nicht blos als deren Belvlindererin , sondern vcrtheidigt dieselbe auch
gegen alle nlöglichcn Beschuldigungen der Mit- uild Nachwelt. Was
nun Gcmüth und Sympathie angeht, haben wir , seit Knabenjahren
bis heute , ebenfalls nie anders empfunden als die Verfasserin, Gräfin
Ballcstrem , insofern ihr Maria Stuart lieb und Elisabeth unaus¬
stehlich ist, ja , ich bekenne sogar unverhohlen, daß mir Erstere, selbst
wenn sie ziveifellos schuldig sein sollte , bei weitem sympathischer bleiben
lvird als ihre Feindin , wenn diese auch tausendmal recht gehabt hätte,
— jedoch das sind Privatansichtcn , ans die man kcinesivcgs ein ernst¬
haftes Buch gründen kann. Nun bildet die Maria Stnart -Literatnr
fast schon eine kleine Bibliothek und cs ist ein ziemlich harmloses
Bemühen , wenn man heute , dem dreihundertjährigen Gezänk über
Maria gegenüber, die alte Streitfrage so vom HerzenSstandpnnkte
allein ans entscheiden will, wie die begeisterte Gräfin thnt . Tie Königin
war nicht eine schone Sünderin, sagt sie, sondern Märtyrin einer nichts¬
würdigen Verschwörung, weil sie ihre Scelengröße doch sicher nicht
ans einem morderfüllten Herzen schöpfen konnte ;
weil man angesichts des Todes unmöglich Lügen - _ _
sprechen kann, sollen ihre letzten Gründe Beweise ^
der Unschuld sein .

Den Hanptgegcnstand des über vierhundert
Seiten starken , prächtig ansgestattetten Großquart¬
bandes bildet das Kapitel über die Bildnisse Marias
und der ihr nahestehenden Zeitgenossen , zu dessen
Illustration 52 Lichtdrncktafeln beigegeben sind . Es
ist ohne Widerrede ein großes Verdienst der Heraus¬
geberin , all' diese Porträts , besonders diejenigen

. der Königin selbst, in ganz Europa mühsam
zusammengesucht zu haben . Freilich ist sie durch¬
aus nicht kritisch zu Werke gegangen Denn jedem
Historiker und Kunsthistoriker hätte sich bei diesem
Material sofort eine bestimmte , höchst dringliche
Aufgabe ergeben müssen . Wenn man das Album
der vielen hier publicirten Maria Stuart -Bildnisse
durchblättert, so fällt Jedermann sofort auf , daß
die Abweichungen , die Unähnlichkeiten der Porträts
ganz gewaltig sind , ja bis zur totalen Verschiedenheit
und Unkenntlichkeit reichen . Denn cs sind gleich-

wiener Lode " II.

zeitige Bilder und spätere , selbst in späteren Jahrhunderten gemalte
Werke guter Künstler und gräßlicher Sudler ; Originale und Copien
nach wiederholt copirtcn Copien , bei welch fortgesetzter Verviel¬
fältigung zuletzt alles Ursprüngliche verloren gegangen ist ; endlich
Stiche und Radirungen , die für den Handel gemacht wurden . Bei
solch einer Sachlage wäre es nun dringend geboten gewesen , ans
Grundlage der zweifellos sicheren Originale systematisch nachzuweisen ,
wie sich die verschiedenen Typen der vorkommendcn Darstellungen zu
diesen verhalten , auf welche jegliche zurückzuführen sei , und so zu
zeigen , wie sich die Differenzen erklären lassen . Anstatt dessen finden
wir die vielen Porträts wahllos aneinandergereiht , nach gar keinem
System , nicht einmal nach der Zeit geordnet, und der Beschauer
gewinnt einen wunderlichen Eindruck , lvenn er hier ein kätzchen¬
artiges Kammerzofengesicht , dort eine ältlichhagere Frau, hier eine
wohlbeleibte Dame mit jovialem Ausdruck und auf einem andern
Blatte wieder eine hoheitsvolle Königin sammt und sonders als die
Heldin des Schiller

'
schen Dramas in den Kauf nehmen soll . Voll¬

ständig ist die Liste ebenfalls nicht . Um diesbezüglich nur Eines
zu bemerken , können tvir es gar nicht verstehen , daß die Verfasserin
z B . das Porträt Erzherzogs Carl von Steiermark ans unserer
Ambrasersammlnng ausgenommen hat , von dem in nächster Nähe
hängenden Bilde Maria 's aber keine Kenntniß besitzt.

Eines der edelsten Porträts ist die dem Clouet zugeschriebene
Handzeichnnng, welche in Maria 's glücklicher Jugend im schönen

Linlilhgow. Palace .
Test 0 .
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Schlafgemach der Königin Maria Stuart zu Holyrood .

MMA

Frankreich entstanden war (Coll . Hennin in Paris ) .
Demselben Meister Ivird das Bild in der Czar -
toryski '

schen Sannnlnng in Paris zngeschrieben .
Ein reizendes Miniaturgemälde befindet sich in
Windsor - Castle ; das Frazer -Tytlcr

'
sche soll von

dem Italiener Zucchero gemalt sein , was aber
bestritten wird . Ein anderes , bestimmt von ihm
herriihrendes , ist im Besitz der Tuchmacherzunft
in Edinbnrg ; das berühmte Florentiner , wahr¬
scheinlich Geschenk an Cosimo I . , das Kasseler ,
Petersburger , jene des Heidelberger Schlosses ,
endlich die edel ansgcführte Steinscnlptur des
Grabdenkmals in der Westminster - Abtei , dürften
als die ausgezeichnetsten Abbilder , zu betrachten
sein , welche von der Unglücklichen auf die Nach¬
welt gekommen sind .

Eine interessante Zugabe des Buches besteht
in der ausführlichen Schilderung sännntlicher
Schlösser , tvelche die Königin bewohnte oder doch
besucht hatte . Wir reprodnciren hier die Ansicht
von Linlithgolv - Palace , wo Maria 1542 geboren
wurde , und diejenige von Holyrood , ihrem
liebsten Aufenthalte , >vo auch im Jahre 1565
ihre unheilvolle Bermälung mit Darnley gefeiert
tvurde . Hier reichte sie später Bothivell ihre Hand . Ein anderes
Bild stellt das Schlafgemach der Königin int selben Schlosse vor .

Ein besonderer Abschnitt ist den » Cnriositätcn, « d . h . den
mannigfachen Gegenständen gcividmct , tvelche sich als auf Maria
bezügliche Reliquien erhalten haben . Ein höchst wcrthvvllcs Kunst¬
werk ist darunter , ihr Hansaltärchen , ein gothisches Goldschmiedewcrk
des XlV . bis XV . Jahrhunderts , die Passionsgeschichte in reicher
Emailtechnik darstellend . Es kam in den Besitz Papst Leo 's XI .
und voir diesem als Geschenk an den bayerischen Cnrsiirsten Maximilian .
Der Schatz der sogenannten » Reichen Kapelle - in München bewahrt
es heute noch als eine der größten Kostbarkeiten . Weiters finden
wir da das Facsimile eitles Briefes der Königin an den Herzog
Alba vom Jahre 1571
ans dem Wiener k. k.
geheimen Haus - ,
und Staatsarchiv ; end¬
lich die Reproduction
einer Zeichnung im Be¬
sitze der Königin von
England , welche das
Verhör im Schlosse zu
Fotheringay darstellt .
Auch hievon bringen wir
eine Wiedergabe . Brief ,
Gedichte , Documente ,
der Stammbaum der
Königin , sowie das
Facsimile des Todes -
nrtheils und ein Ver¬
zeichniß der für und
gegen dieselbe urthei -
lendcn Quellenwerke
machen den Schluß
des reichhaltigen und
belehrenden Buches .
Von der großartigen
Maria Stnart - Sannn -

lnng des verstorbenen
Mr . Joseph Cecil in
Nordhampton , welche
in das British -Musenm
gelangte , konnte die Ver¬
fasserin nur im Anfänge
kurz Notiz nehmen .

Kurz vor ihrem blu¬

tigen Ende verfaßte Maria ein lateinisches Gebctgedicht , tvelchcs wir
in freier Uebersetznng ntit Beachtung der Reimspielerei des Originals
wiedergeben . Die Form ist ziemlich schwierig , die Reinibildung
coniplicirt , dem barocken Geschmack der Zeit angentessen . Wir

Heutigen lvundern uns , daß Jemand , noch dazu eine Frau , einige

Stunden vor einem so schrecklichen Tode es möglich finden konnte,
eine derartige Wortklingelei zu schreiben , — andererseits aber auch
in diese tändelnde Form eine so crgreisendc fromme Innigkeit zu
gießen . Die Verse lauten zu Deutsch beiläufig :

» O Jesu , Gebieter , Du Hoffnung mir sei !
Du thcucrcr Jesu , nun mache mich frei !
In hartem Gcfängniß , in schwerem Verhängnis ; mich Bittende sieh,
Mit Klagen und Zagen , kaum tragen die Knie ,
Verehrend , begehrend , Du machest mich frei !«

Diese Reime können ohne Ztveifel als einer der merkwürdigste »
und gewaltigsten Beweise dafür gelten , daß jeder Mensch in jeglicher
Lage immer das Kind seiner Zeit bleibt . Schiller legt seiner aus
dem Todcsgang begriffenen Heldin nach der effectvollen Scene der

Coinmunion Worte in
den Mund , tvelche , ganz
im Geiste des modernen
Menschen , das Lebe»
mit einem geistreichen
Bilde abschlicßen :
- Mein Heiland ! Mein

Erlöser !
Wie Du am Kreuz die

Arme ansgespannt ,
So breite sie jetzt aus ,

inich zu empfangen !«

Ich tveiß nicht , ob der

deutsche Dichter jene la¬

teinischen Verse Maria 's
kannte , aber es ist lvayr -

scheinlich , denn seine
Zeilen drücken beiläufig
denselben Gedanken der

Sehnsucht , . von Jesu
ausgenommen zu werden ,
ans . Aber er läßt sie
sprechen , wie cs einer

geistvollen , poesievollcn
Dame seiner Zeit an¬

stehen möchte , die Hal¬
tung der Arme des Ge¬

kreuzigten zu einer Em¬

pfangs - Attitüde uinwan -

dclnd . Ich meine , daß
die zum Schasfot schrei¬
tende Dulderin wohl
schwerlich so etwas Geist¬
reichelndes und Esfect-

haschendes gesagt haben dürfte . Daß sic nun in Wirklichkeit
aber Klingelreime verfaßt hat , Ivie sie nur Hosfinannswaldan
oder Opitz in gemüthlicher Behaglichkeit in ihrer Stube drech¬

selten — das befremdet freilich noch mehr — aber es ist histo¬

rische Thatsache !

Maria Stuart vor ihren Richtern zu Fotheringay .

(Stach einer gleichzeitigen Handzeichnnng , i»i Besitze der Königin Viktoria .)

•' ■'“ 53
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Das kleine Beispiel möge genügen, um an-
zudentcn, zu welchen interessanten Betrachtungen
Gräfin Ballestrem 's Buch anzuregen vermag.
Die Briefe der Königin sind voll der merkwür¬
digsten psychologischen und culturhistorischen Ge¬
sichtspunkte . Und wenn ich , wie Eingangs gezeigt ,
vom Standpunkte des Historikers und Kunst¬
historikers auch mit so Manchem nicht ganz ein¬
verstanden sein kann , so schließe ich dennoch
damit , daß ich sage , es ist ein werthvolles Buch .
Es lvird schon darum Werth behalten , weil es
zeigt, wie ein Autor , der sich dabei ganz ehrlich
als Frau gibt, die nicht den Gelehrten und den
Objektiven spielen will , mit vollem Subjektivismus
des Geschlechtes für eine Persönlichkeit eintritt ,
Ivelche ihr Geschlecht in Tugenden und Mängeln
auf die ausgesprochenste Weise repräsentirt . Tie
Verfasserin thut das fast mit Leidenschaft , mit
Liebe , mit Erbitterung , mit religiöser Begeisterung,
kurz als echte Frau . Und das hat gewiß allein
schon den Werth einer sehr interessanten litera¬
rischen Erscheinung. Trotz der Einwendungen ,
welche lvir vom streng kritischen Standpunkte aus
gegen das in seiner äußeren Erscheinung so prächtig
sich darbictende Buch *) erheben könnten und zum
Theile ja auch augedeutet haben, sei es dem
Publikum empfohlen als eine Sammlung interes¬
santer und reizvoller Erinnerungen an die unglück¬
liche Königin, als eine achteuswerthe Leistung
deutschen Berlegerfleißes , als eine Schrift, welche
spcciell bei den Frauen einer lebhaft sympathischen
Aufnahme sicher sein darf . — Uns Deutschen ist
jedes Werk, das sich mit Maria Stuart beschäf¬
tigt , von vornherein ein lieber Gast , denn durch
Schiller hat die schottische Königin Heimatsrecht
erlangt in unseren Herzen, in dichterischem Sinne
ist sie eine Deutsche geworden. Wenn wir sie
uenncu hören , ertvachen in uns tausend weihe¬
volle Reminiscenzen an die classischeTragödie , wir
durchleben auf 's Neue die Geschicke Mariens,
wie Schiller mit freier Getvalt sie umgestaltet
hat, lvir verfolgen Maria auf ihrem Leidens¬
wege und gehen willig mit ihr bis zu ihrem
schmerzlichen Ende , bis zu dem Augenblicke , da
sie von ihren Dienern Abschied nimmt :
-.Was klagt Ihr ? Warum weint Ihr ? Freuen solltet
Ihr Euch mit mir, daß meiner Leiden Ziel
Nun endlich naht , daß meine Bande fallen ,
Mein Kerker aufgeht, und die Seele sich
Ans Eiigclsflügclii schwingt zur cw '

gcn Freiheit. —g . Grabmal der Maria Stuart in der Westminster -Abtci .

F. SPÜM

M M y
AS M AW m

Mittsterwitz .
© er Herr hat den Philistern einst

Den Witz als Prediger geschickt ,
Sic tvvllten widerlegen ihn —

Und haben ihn im Fett erstickt .
■ZV

Hemme.
schleift die Pfeile Anior sich ,

Ein Mädchen dreht den Stein,
Wie soll ich da beschützen mich

Vor Liebesnoth und Pein ?

Allerlei von Adolf Pichler .

Aer Wognet.
NNI Magnete sprach das Eisen:

- Zieh' mit voller Kraft mich an ,
Tenn so ward »ns vorgezeichn . t,

Ewiger Gesetze Bahn !«

Aber der Magnet erwidert:
»Hüllt dich Rost und Ruß nicht ein ?

Wo die Kräfte wirken sollen ,
Sei zuvor der Stoff erst rein !«

T

Werüljmlo Lento.
§ lhr tragt wie die Kühe die Glock' am Hals,

Ihr Literaten von heute ,
Und wenn Ihr Euch selber schellen hört,

Sv seid Ihr berühmte Leute .

"glamn und Zeit.
sl̂ enn Du den Raum auch überspringst ,
Gib acht, ob Tu die Zeit bezwingst .

*) Das I)irt besprochene Werk führt den Titel : »Maria Stuart , Königin von Schottland . Blätter zu ihrem Andenken und zu ihrer .Ehre . Nach den Quellen von Euphemia Gräfin

Ballcstrem (Frau von Adlerifcld) .» Hamburg, Richter , 1880 . Sr . Majestät König Karl I . von Württemberg gewidmet. — Beschränkte Anzahl nummcrirtel Exemplare.
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Pariser Four o ’ clock -teas .
Von Richard Kaufmann .

^^ adame ist um vier Uhr Früh in das Bett gekommen und
um Acht wieder aufgestanden . Das fällt etwas schwer , wenn man
cs zum ersten Male thnt , doch Gewohnheit hilft .

Die ganze Woche hindurch tvar Madame Abend für Abend
auf Bällen , und schließlich hat sie sich die Müdigkeit gänzlich
weggetanzt . Sie hat in der Anstalt auf Boulevard Malesherbes ihr
Sturzbad genamnicn und sodann in comprimirter Luft , wie der
Arzt cs gegen ihre Anaemie vorgcschrieben , ihre Gymnastik gemacht .
Ihre Ponnies hat sie im Boulognerwald spazierengefahren und in
einer Minute ihr Frühstück verschluckt, um zu rechter Zeit bei der
Probe eines Wohlthätigkeits - Concertcs cinzntreffen , an dessen Arran¬
gement sie sich nicht nur betheiligt , sondern bei dem sie selbst vier
Solonnmmern vortragen soll .

Derlei Dinge ziehen sich immer entsetzlich in die Länge .
Endlich hat man doch Alles durchgenommen , ihr Wagen Ivartet , sie
hat eine Unmenge von Commissionen zu besorgen . Sie muß durchaus
zu Boissier , um für das Diner , das sie um sieben Uhr gibt , das
Dessert auszutvählen . Das Dessert ist entscheidend für das ganze
Diner , und nur sie besitzt in hinreichendem Maße Geschmack, es zu¬
sammenzustellen . Abends findet beim spanischen Gesandten eine
Soiree statt , und noch ist ihre Toilette dazu nicht in gehöriger
Ordnung . Sie galoppirt zur Schneiderin , in Magazins , zum Hand¬
schuhmacher , zum Blumenhändler , zum Parfumenr . Die Geschäfts -
sräulein füllen ihren Wagen mit Schachteln und Paqueten , bis sie
kaum mehr selbst darin Platz findet .

Doch auch dies wird überstanden . Madame langt um fünf
Uhr zu Hause an . Sie hat ihre Befehle in Bezug auf die Tafel
erlassen und sinkt nun , ein ganz klein wenig ermüdet , ans das
Sopha hin , in der Hoffnung , sich einen Moment der Erholung
gönnen zu können , ehe sie sich umkleiden muß .

Madame lullt sich da in Illusionen , die mit dem Leben , das
sie führt , und der Welt , in der sie verkehrt , unvereinbar sind . Noch
ist sie keine Secunde ruhig dagesessen , als sie erschrocken auffährt :
Sie hat an zwei tour 0 ' clock -teas vergessen , bei denen sie durch¬
aus zugegen sein muß , von denen wegzubleiben die tödtlichste Be¬
leidigung für die Hausfrauen wäre .

Der konr 0' clock -tea ist der Alp , der sie beständig drückt .
Er bildet die neueste Form des geselligen Verkehrs in Paris , und
zwar eine durchaus passende . Dieselbe fieberisch gespannte , nervöse ,
jagende Unruhe , wie sie in dem ganzen Leben und Treiben sich kund
gibt , herrscht auch hier in vollem Maße .

Wahre Geselligkeit gibt cs überhaupt nicht im modernen Paris .
Sie hat sich zur Visitenmacherei verwässert und darin aufgelöst .
Man kennt Niemand und Alle ; man hat nicht einen intimen Be¬
kannte » , aber Tausende , mit denen man ans dein Grüßfuße steht .
Und auf diese Alle muß Rücksicht genommen , sie Alle müssen gehätschelt
werden . Der Eine kann zu dem , der Andere zu jenem brauchbar
sein , und solche kleine Stützpunkte gilt es stets , zur Hand zu haben .
Die Lebenswege liegen in der Millionenstadt nicht glatt und geebnet
da ; wohl lassen sich Höhen erreichen , doch darf man das Kriechen
nicht scheuen, und bieten sich unterwegs nicht Busch und Strauch ,
sich daran anznklammern , so wird man den Gipfel nie erreichen .
Was man im Umgänge sucht, das sind Connexionen , nichts weiter , und
immer ungescheuter richtet man sich dementsprechend ein .

Der Salon wird zum Comptoir . Bon diesem Charakter sind
auch die Soireen längst nicht mehr frei . Jndeß behalten sie doch
immer etwas von der , wenn auch nicht gerade festlichen , so doch
besonderen abendlichen Stimmung . Die Musik , das Gedränge ver¬
wirren , die Lichter blenden , der Kopf ist nicht ganz klar . Den nüch¬
ternen Parisern von heute tvar Anderes vonnöthcn , und wessen sie
bedurften , das bot sich ihnen in dem modernen konr 0 ' eloek - tea .
Diese Fayon des Verkehrs entsprach genau dem Bedürfniß , darum
auch wurde sie so rasch höchste Fashion .

Vor Allem ist sie - überaus bequem . Man tvählt seinen Tag
und sorgt für etwas Znckergebäck und Getränke . Das ist Alles .
>>8 on jonr « hat in Paris ein Jeder . Solange man Junggeselle ist,
steht er auf der Visitekarte vermerkt , und tritt man in den Ehe¬
stand , ist das Erste , lithographirte Schreiben an Kreti und Plethi
niit der Mittheilung zu versenden : » Llonsienr et Llaäawe X . ssront

cliez eux « an dem und dem Tage der Wvche . Es wäre vergebens ,
sich an einem andern als diesen: zum Besuch melden zu wollet : ,
was man auch immer auf den : Herzen haben möge . Der Portier ,
hat seine Ordre : Es ist Niemand zugegen , » man empfängt am
Dienstage « . Die Einrichtung ist nicht gerade gastlich , aber jedenfalls
bequem , und der konr 0 ' cloek -toa muß in praktischer Beziehung
eine Verbesserung genannt werden .

So lange die Freunde mit trockener Kehle von der Visite
kamen , sah man sich genöthigt , als Snpplemeilt zuin » Tage « in :
Laufe der Saison noch ein Paar Mnsikabende , einen Ball zu geben .
Sie können nun ohne sonderliche Schwierigkeit gestrichen werden ,
und die gesellschaftliche Maschinerie ist somit auf die größtmögliche
Einfachheit reducirt .

Der konr 0 ' eloek - toa wird in Hellen Monaten unmittelbar vor ,
in den dunklen unmittelbar nach der Fahrt in den Bonlognerpark
servirt , das heißt : ungefähr um fünf . Er kann in : Speisezimmer
gereicht werden . Der mit Blumen geschinückte Tisch ist sodann reich
gedeckt. Eine Menge kleiner Sävres - Aufsätze , in denen niedliche
Bonbonssächelchen und glacirte Früchte der Saison prangen ; funkelnde
Krhstallgläser , im Kreise um die Flacons mit alten Weinen stehend , und
diesen gegenüber der Silber - Samovar niit seiner Constellation von
coquetten Schälchen und seinen : Heere von Tellern mit Sandwiches
und Brioches . Eine solche Luxus - Entfaltung ist jedoch etwas selten .
Sie pflegt im Grunde doch nur bei den Amerikaner -Millionären
und anderen Parvenü - Matadoren vorznkonnnen . In vornehmeren
Häusern ist sie nicht der Brauch . Hier , wie bei dem Beamten , der
doch mitthun möchte , ohne die Mittel zu größerem Anfwande zu
besitzen, besteht die ganze Zurichtung für den konr 0' eloek -toa ein¬

fach in einem kleinen , in der Ecke des Salons angebrachten Etagoren -

Tisch . Auf dem obersten Absätze Theekanne , Tassen und Sahne , zu¬
weilen auch Chocolade ; weiter unten Wein , Liqnenrgläschen und die

winzigen , bis zur Durchsichtigkeit seinen , von den Franzosen » Tar -
tines « genannten Butterbrod - Imitationen , wie die auch so besonders
beliebten , leckeren, kleineren Bäckereien . Dies der ganze Apparat ,
dessen es als materielles Opfer auf den : Altäre der Pariser Ge¬

selligkeit bedarf .
Borden : Kamine , wie gewöhnlich , eine Doppelreihe der Lehnstühle ,

un : alle Sitzmöbel vermehrt , über die das Haus nur verfügt , und
die derart sind , daß man sie gerne zeigt . Den ersten Platz in:

Hintergründe hat sofort beim Beginne der Reeeption die Wirthin
eingenommen , und sie verläßt ihn auch nicht früher , und sei es unter

welchem Vorwände immer , als bis sich Alles entfernt hat . Der

Herr des Hauses hält sich in: Vordergemache auf , um die vom
Diener gemeldeten Gäste zu empfangen . Flüsternd unterhält er sich da¬
selbst mit ihnen über den Zweck ihres Besuches , sofern derselbe über¬
haupt einen Zweck hat , und geleitet sie sodann zu einen : Sitze in der

Lehnstuhlreihe . Man rückt nach der Tour vor , wie man in : Entree
die Nummer für die Ucberkleider erhält . Ehe man nicht bis ganz
zur Wirthin gelangt ist , gilt es nicht als artig , fortzugehen .
Sobald man jedoch ein paar Worte privater Natur mit ihr ge
wechselt hat , ist die Verpflichtung erfüllt , und es würde sogar gegen
den guten Ton verstoßen , länger zu verweilen . Hat inan das Miß¬
geschick, in einen : Augenblick zu konnuen , da schon viele Plätze be¬
setzt sind , kann es Einen : wohl geschehen, eine halbe Stunde warten

zu nüissen , aber das ist auch das Höchste . Kein Gast kann n:ehr als

zwei , drei Minuten von der so sehr in Anspruch genoinmenen Wirthin
fordern , welche die Conversation über beide Lehnstnhlreihcn hinab ,
in Gang erhalten soll — denn Nachbarn und Vis -a-vis sind einan¬
der ja häufig gänzlich freind , und so >vürde cs ohne ihr Hinznthun
mit der Unterhaltung gar schliinn : bestellt sein . Doch das konunt
der Hausfrau andererseits auch wieder zu statten ; sie kann mit
jedem Einzelnen laut dessen rein private Angelegenheiten besprechen .
So sehr man Werth darauf legt , vor Halbbekannten zugeknöpft zu
sein , so wenig genirt cs in der Regel , Wildfreinden , mit denen n : an
vielleicht nie wieder zusammentrifft , einen mehr oder weniger intimen
Einblick in sein Leben zu gestatten . Die Pariser haben allzuviel im
Kopfe , um sich mit Leuten zu befassen , :: : it denen sie in keiner Be¬
ziehung stehen . Was da zu einem Ohre hineingeht , geht zun : andern
wieder liinans .

.wiener wvde " II . He fl
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Nur der Ausländer erröthct und gcräth in Aufregung, wenn
er in Gegenwart einer ganzen Gesellschaft sich über Dinge inter -
pellirt sieht, die er stets mir unter vier Angen zu behandeln
gewohnt ist . Betrifft es indes; Dinge , die man entschieden geheim
halten mochte, so nimmt man seine Zuflucht zur Etagäre in der
Ecke . » Mais prouez donc uns petito tasse, « heißt cs dann , was
immer das Nämliche bedeutet : » Laßt mich mit dem Herrn hier
einen Augenblick allein. Wir haben Geschäfte miteinander , von denen
Ihr nicht hören dürft . «

Jm Ucbrigcn kann das , was bei einem kam o ' clock-tca
genossen wird , schwerlich ein Hans arm machen . Hat man Scsscl-
reihen und Wirthin absolvirt, so wird man , wofern der Diener
nicht schon früher Erfrischungen hernmgcreicht hat , znm Tische
gewiesen , wo man außer mit einer Tasse Thce etwa noch mit

einem Tcllcrchcn glasirtcr Erdbeeren und irgend einem Modeknchcn
bedient wird . Dazu stets » an petit verro « ; Liqueure sind das
Lieblingsgetränk der Pariserin, deren sie immer Dutzende der
raffinirtesten Sorten im Borrathe hat. . All ' das ist sowohl für den
Wirth , wie für die Gäste ungleich bequemer und ungleich billiger,
als die Soiräcn . Und so könnte die neue Institution gar nicht
vortrefflicher sein, als sie ist, hätte nur die Bequemlichkeit diese
konr o ' clock-teas nicht so erschrecklich zahlreich gemacht. Sie ver¬
mehren sich wie die Bacterien im Pariser Organismus . Jemand,
der ein wenig höflich sein möchte, kann ihrer an einem Nachmittage
in der Saison 10, 12 , die alle so ziemlich nnabweislich sind , zu absol-
viren haben . Dazu genügt es nicht, wie ein gewöhnlicher Sterblicher
geschaffen zu sein, man muß die Nerven einer Vollblutpariserin
haben , um das ausznhalten.

An : Grabe Petvfl 's . von Rudolf von Goktfchall .
(Mit dem Porträt des Verfassers .)

‘itW ; ragt die Burg , es tobt der Sturm
Um Sclsnßbnrgs Mauern , um Schloß und Thurm,
Rings um die Höh'n ein gespenstiger Kreis
Der tanzenden Ncbclgcbilde ;
Vom weinenden Himmel tropft es leis
Auf ein Grab im Schlachtgefilde.

Da kniet ein Mädchen , gramerfüllt,
Das Haar gelöst, das Haupt verhüllt .
Hier dröhnte die Erde vom Roßgestampf,
Hier würgten Kosak und Uhlane ,
Hier sank der Dichter , umtost vom Kampf ,
Unter Ungarns sinkender Fahne.

Goldbraunes Kind mit dem Raabcnhaar,
Mit dem feurig blickenden Angenpaar,
Zigcnncrmädchen , einsam , und fern
Von den wandernden Gesellen !
O deiner östlichen Heimat Stern
Ist der Lotos in heiligen Wellen .

Der endlos weiten Steppe lieh
Er Farbenpracht und Melodie .
Da schnaubten die Rosse in wildem Lauf ,
Da spielten die Geigen zum Tanze ,
Die Blumen der Haide blühten auf
Zum nnvcrwelklichcn Kranze .

»Pctöfi Sandor ! « so ruft sic laut,
Und Thräncn netzen das Haidckrant ,
«Pctöfi Sandor ! Mein Herzeleid
Wird nimmer den Tod besiegen .
Vergebens ruft Dich die braune Maid,
Um Dir sich ans Herz zu schmiegen .

«In Asche verkehrte die Flamme sich ,
Mein Stern versank, mein Glück verblich;
Verwelkt, zerflattert die blühende Zier,
Die herrlich mein Haupt umgeben .
Mich hattest Du, wie ein Gedicht von Dir,
Beseelt mit entzückendem Leben.

«Kurz ivar der Rausch, kurz war der Traum,
Er zählte nach goldenen Tagen kaum !
Jetzt lockt mich der Ton der Geige nicht mehr ,
Nicht des Cymbals trunkene Klänge .
Dumpf schlügt das Herz, die Welt ist mir leer,
Die unendliche Pußta zn enge.« —

O Wnndcrblum ' in de ? Ganges Fluth,
In deren Kelch die Götter geruht !
O Wnnderblnm ' im Ungarland,
Du neidest jene nicht länger ;
Denn ein Göttersohn die Heimat fand
Auch bei dir, ein begnadeter Sänger !

Und als es zuckte wie Wettcrstrahl
Bon Thal zn Berg, von Berg zn Thal,
Als Schlachtcndonncr am Wolkcnsitz ,
In der weiten Ebene hallten :
Da zündete kein geflügelter Blitz
Wie seines Lied's Gewalten .

Sic spricht's und huscht mit verstörtem Sinn ,
Ein Schatten , über die Haide hin .
Anfblitzt im Westen der Sonne Licht ;
Da rnft 's ans leuchtender Wolke :
» O , um den Dichter klage nicht,
Er stirbt nur mit seinem Volke !«

ED

Krankenpflege im Hanse und im Hospitale.
Wo hoch im Allgemeinen und im Besonderen die deutsche Wissenschaft

steht , haben die Vertreter derselben im Gegensätze zn ihren englischen und
französischen Geistesgcnossen cs doch nur selten verstanden, einer breiteren
Schichte von Menschen direct näher zu trete» , und nur mittelbar und ans
Umwegen hat sich der Erfolg ihrer Studien und ihrer geistigen Erzcngnific
productiv befruchtend erwiesen. Ja , cs ist sogar eine zeitlang Mode ge¬
wesen , mit Geringschätzung auf jene Männer zn blicken , denen die Allgemein¬
heit nicht minder werth ist , als das Katheder. Für Billroth existirt am
wenigsten das »Lraetor minima non curat« . Er , der die Losung der
schwierigstenProbleme seiner erhabene» Kunst sich zur Aufgabe gemacht hat ,
luilt cs nicht für zu gering , znm Verständnisse des Laien herabznstcigen,
» m ihn über die Elemente der Kenntnis; vom menschlichen Körper und dessen
Leistungen zu belehren , der angehenden Pflegerin den hohen Ernst ihres Berufes ,
den Inhalt ihrer Dienstleistung darznlcgcn . Wie Alles , was ans seiner Feder
stammt , trägt auch Billroth's »Die Krankenpflege im Hanse und int
Hospitale « (Wien 1889 , Verlag von C . Gerold 's Sohn) das Gepräge seiner
bedeutenden Individualität ; die Darstellung ist von warmem Mitgefühl für den
Leidenden getragen , dabei klar , ziclbcwnßt , ruhig . Der Schwerpunkt in der
Ausbildung der Bernfspflcgcrin wird ans die ethische Erziehung gelegt , dem¬
gemäß ist der Anspruch, der an die Intelligenz und an die Gemüthseigenschaften
der Pflegerin gestellt wird , ein so hoher , daß der Einwand zu .erwarten ist,

man werde diese Erwartung nie verwirklicht finden. Billroth weist ihn zurück :
gestützt ans seine reiche Erfahrung und ans die Erfolge , die seine segensreiche
Schöpfung , die Pflegerinncnschnle im «Rndolfincrhans« in Unter -Döbling ,
schon jetzt anfznweisen hat. Der weitere Inhalt des Werkes, die Aufgabe und
die mannigfachen Leistungen der Pflegerin behandelnd , kann hier mir kurz
erwähnt werden ; wir heben die Capitcl über das Krankenzimmer , die allgemeine
Pflege Kranker überhaupt, die Beobachtung und Pflege in spccicllen Krankheits¬
fällen, bei ansteckenden Krankheiten, über Hilfclcistnng bei plötzlichen Unglücks -
fällen, über Eruührnng und Diät hervor ; auf jeder Seite begegnen wir nebst
den trefflichsten Weisungen , von denen wir nicht zn sagen brauchen, wie
sehr sie auf der Höhe der Wissenschaft stehen , einer Fülle von aus tausend¬
fältiger Erfahrung geschöpften praktischen Winken, von Bemerkungen , die von
seltenem, auch bei großen Gelehrten — oder vielleicht gerade bei diesen —
seltenem Verständnis; für das körperliche und gcmüthliche Bedürfnis; des
Leidenden zeugen. Und darum ist das nunmehr in dritter Auslage erscheinende
Buch, das gegen die früheren um einen Anhang : « Vom Bau und den Leistungen
des menschlichen Körpers «, ferner um die Abbildung der im «Rudolfinerhans «
cingcübten Verbände reicher und dabei doch billiger ist , werth , ein Volksbuch
im schönsten und besten Sinne des Wortes zu werden , und keine Mutter sollte
cs verabsäumen , die ausgezeichnete Anleitung und die eingcstreuten, Herz
und Geist bildenden Worte des berühmten Verfassers zu lesen .

Ueäicnv .
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Novitäten vom Büchermärkte .
(Bei der Redaction zur

Chiavacci Vinceuz : »Bei uns z
' Haus . « Genrebilder aus dem Wiener-

Leben . Wien und Teschen , Carl Prochaska , 1888 . Mit Friedrich Schlögl
und Eduard Pötzl zusammen vertritt Chiavacci die literarische Darstellung
des Wicuerthums . Hat Schlögl den vorwiegenden didaktischen Ernst , die
moralisirende Absicht , so inacht sich bei Pötzl die liebevolle Beobachtung des
Details , bei Chiavacci die überwältigende Komik seiner Einfülle besonders
geltend : alle Drei aber bilden ein Kleeblatt , wie die Local - Chronik keiner
anderen Stadt es besitzt. »Bei uns z

' Hans » ist ein wirklich amüsantes Buch .
Die beigegebenen zwölf Standrcden der » Frau Sophcrl vom Naschmarkt¬
werden dazu beitragen , dem neuen , schön ausgestattctcn Bande zu großer
Berbreitung zu verhelfen .

Pötzl Eduard : »Herr Niger ! und lauter solche Sachen . » Wien und
Teschen , Carl Prochaska . Ein Wienerisches Büchlein in des Wortes bestem
Sinne . Drastische Laune und feine Beobachtungen geben diesen Bildern aus
dem großstädtischen Leben und Treiben einen bleibenden Werth . Pötzl hat
sich mit seinen Localstudien einen ersten Platz unter den zeitgenössischen
Humoristen erobert , seine Bücher bilden einen maßgebenden Beitrag zur
Sittengeschichte Wiens .

Khueilderg Sophie , V. : « Nach der Natur . » Skizzen in Prosa . Graz ,
Franz Pechal , 188l >. Die Verfasserin hat sich zuerst durch ein bei Liebeskind
in Leipzig erschienenes Bändchen Gedichte höchst vorthcilhaft bemerkbar ge¬
macht . 8( 1111bringt sie ein Dutzend kleiner Geschichten , die aber nichts weniger
als Dutzeudarbeit sind , feine , stimmnngsvolle , poetisch angelegte und durch¬
geführte Bilder , Gedichte in Prosa . Für die Frauenwelt eine sehr anregende
Lectüre . Das Aenßere des Buches ist tadellos , dafür verdient der öster¬
reichische Verleger ein besonderes Wort des Lobes .

Ebner - Eschcnbach Marie v . t »Die Unverstandene ans dem Dorfe . »
2 . Auflage . Berlin , Gebrüder Paetel , 1889 . Es ist dies wohl eine der am
wenigsten glücklichen Erzählungen der mit Recht so hoch berühmten Ver¬
fasserin . Die Heldin dieser Novelle ist eine Figur , an deren Lebenswahrheit
uns selbst die virtuose Darstellung der genialen Ebner - Eschenbach nicht
glauben macht .

Wcstkirch Louise : »Ranch . » Sechs Novellen aus dem Alltagsleben .
Berlin , Alexander Dnncker . Treu der Wirklichkeit nachgezeichnete Figuren ;
richtig geschaute Vorgänge ans dem Leben , dargestcllt mit der edlen Ein¬
fachheit eines Autors , der es ernst nimmt mit seiner Kunst .

Suttner V . b . : » Erzählte Lustspiele. » Neues ans dem High Life.
Dresden und Leipzig , E . Picrsvn 's Verlag . 1889 . Den Leserinnen der
» Wiener Mode » ist B . v . Suttner seit dem Erscheinen von » Fringilla, »
Heft 12 bis 14 , so lieb und wcrth , daß sie die Anzeige dieses neuesten
Buches der liebenswürdigen Erzählerin mit Freude begrüßen werden . Die
sechs Novellen , welche der Band enthält , sind mit dem nnterhaltlichen Esprit
geschrieben , der B . v . Snttner ' s Eigenart charakterisirt . Eine anregende und
höchst interessante Lectüre .

Kleiuke Dr . Hermann : «Die Mutter als Erzieherin . » Leipzig , Eduard
Kummer . 1888 . Das Buch , welches uns in siebenter Auslage zukommt ,
bedeutet einen kleinen Schatz für die Mutter , es steht ihr als ernster , gewissen¬
hafter Rathgeber bei der körperlichen und geistigen Erziehung ihrer Kinder
zur Seite . Prof . Klencke's Werk umfaßt alle Phasen des Kindes im Leben ,
von seinem Erscheinen in der Welt angefangcn , bis zu jenem Momente , in
dem es dem Aenßern wie dem Innern nach als erwachsen betrachtet werden
kann . Besonders interessant sind jene Capitel des Buches , welche von den
Charakter - Eigenschaften der Kinder handeln .

Henke Marg . : »Briefe an eine junge Freundin . » Verlag von Fr .
Bartholomäus in Erfurt . Dieses Werk kann allen Müttern zum Geschenke
für ihre Heranwachsenden Töchter auf 's Wärmste empfohlen werden . Die
Verfasserin lebt sich ganz in die Anschauungen eines jungen Mädchens hinein ;
ihre Briefe haben wahrhaft erzieherischen Werth . Sie sind gut ge¬
schrieben und wirken durch ihren zum Herzen sprechenden Inhalt . Das ebenso
sinnreich wie geschmackvoll ansgcstattetc Buch wird gewiß allen Leserinnen
Anregung und Unterhalinng gewähren ; es ist um den Preis von 4 M .
50 Pfg . zu beziehen .

Artaria R . t « Das erste Jahr ' im neue!! Haushalt . » Eine Geschichte
in Briefen . Stuttgart . Gebrüder Kröner . Für Bräute und junge Frauen
ein werthvollcs Geschenk . Zn einem solchen auch durch die geschmackvolle
Ausstattung geeignet .

Eynnthe », Carola Baronin : »Die Frau in Hans und Welt » . Ein
praktischer und moralischer Führer für Frauen und Jungfrauen . Zweite
Auflage . Leipzig , 1888 . C . A . Koch

' s Verlag (I . Sengbusch ) . Der Inhalt
des elegant ausgestatteten Büchleins , das sich für gebildete Damen eignet ,
entspricht vollkoiumen dem im Titel angezeigten Zwecke . Es enhält kurz -

gefaßte Regeln über gesellschaftliches und häusliches Leben , über Schönheits¬
pflege und Kinder - Erzichnng .

Fcrcus - Grison : »Frauenspiegel . » Aphorismen über Frauen , Frauen -
natnr und Franenlebcn . Wien , Hartleben . Ein bunter Strauß von Sprüchen
und Aphorismen der Weltliteratur über die Frauen . Vermöge seiner reichen
und vielseitigen Auswahl bringt der »Frauenspiegel - für jeden Geschmack
etwas . Wer Pikanterien liebt , wird sic finden , wer ernste Aussprüche sucht ,
sie nicht vermissen . Bunt durcheinander wechseln ernste und heitere , böse und

gute Betrachtungen über dieses alte und doch stets neue Räthsel — Weib

genannt .
Sturm Julius : « Immergrün » . Nene Lieder . Jllnstrirt von Paul

Thnmann . Zweite Auflage . Leipzig . C . F . Amelang . Dichter und

Zeichner haben sich znsaiiiincngefnndcn in Tiefe und Feinheit . Jede Frau
wird diese Sammlung mit Freude als Geschenk entgcgennchnien .

Wk " Die Buchhandlung <i . Dabcrüow , Wien , Mariahilserjtrayc 12/16 bes

Besprechung eingelangt .)

Angerstcin E . und Eckler G . : » Hausgymnastik für Mädchen und

Frauen . » Eine Anleitung zu körperlichen Hebungen für Gesunde und Kranke

des weiblichen Geschlechtes . Mit vielen Holzschnitten und einer Fignrentafel .
2 . Auflage . Preis 3 Mark . Berlin , 1888 , Verlag von Th . Ehr . Fr . Enslin

(Richard Schütz ) , Lonisenstraße Nr . 36 .
Lohmeyer Julius und Schanz Frida : »Die Prinzenreise . « Ein heiteres

Familien -Bilderbuch mit 40 komischen Bildern von Julius Kleinmichel .
E . Baldamns , Leipzig . Ein durchaus originelles Bilderbuch , das in seinem

Humor an die berühmten Caldecott ' schcn Bücher erinnert , die , in England
und Amerika in Hunderttausendcn von Exemplaren verbreitet , als lustige

Familienbücher Alt und Jung zugleich entzücken . Die muntere Dichtung wird

begleitet von einer Galerie höchst anmnthig -drolliger Bilder des seinen

Charakteristikers .
Braumüllcr Gustav : » Nehmt 's mi ' mit » Ocsterreichische Dialekt -

dichtnngen , zweite Sammlung . Wien . Carl Gerold ' s Sohn . .
1889 . Die

erste , vor etwa einem Jahre erschienene Sammlung fand so vielen Beifall ,
daß der Verfasser rasch die zweite folgen ließ . Auch diese zeichnet sich durch

harmlosen aber sehr wirksamen Humor ans . Für Geselligkeitsvereine ist das

Büchlein ein Retter in der Noth .
Die Dioskuren . Literarisches Jahrbuch des Ersten allgemeinen Beamten -

vereines . 18 . Jahrgang . Wien , 1889 , Manz . Als ein liebgewordener Gast
der Familie erschien wieder gegen Jahrcsschlnß das trefflich redigirte Jahr¬

buch , das in gewohnter Weise wieder eine geradezu überraschende Fülle

schönwissenschaftlicher Beiträge enthält . Speciell die österreichische Dichterwelt

ist durch ihre besten Namen vertreten . Wir heben hervor : Betty Paoli ,
Marie v . Ebner -Eschenbach , Robert Hamcrling , L . A . Frankl , Ferdinand
v . Saar , Graf und Gräfin Wickenbnrg , August Silberstein , Josef Rank ,
Milow , Ludwig Foglär u s. w . Die

'
»Dioskuren » enthalten so viel , daß

sie wohl jedem Geschmacke etwas Anziehendes bieten .
Kalender für 188 !). Die Hofbnchdruckerei Carl Fromme in Wien hat

diesmal wieder eine ganze Reihe prächtiger Kalender von Stapel gelassen .
Als Neuestes vom Neuen bietet sie einen Stephanie - Kalender . Das

Porträt des fürstlichen Lieblings der ganzen Damenwelt ist ein Ehrenzengniß
für die Leistungen Fritz Lnckhardt

's . Der Edelweiß - Kalender ist der

Erzherzogin Elisabeth gewidmet und bringt deren Porträt alljährlich in

neuester Aufnahme . Das Hanshaltungs - und Merkbuchs mit der Ein¬

leitung : » Die zehn Gebote des Hauswesens » von Frau Ottilie Bondy , ist
bei dem staunlich müßigen Preise von 1 fl. 60 kr. eine treffliche Leistung .

In der Einleitung bringt die Präsidentin des Wiener Hausfrauen -Bereines

den geläuterten Schatz ihrer Erfahrungen in formgewandter Sprache . Der

» Elegante Welt »- Notizkalender , ein zierliches Erbstück aus der Rococo -

zcit , hat sich die allgemeine Gunst wohl zu bewahren gewußt . Die Porträts
der Erzherzoginnen Margarethe und Dorothea zeichnen den vorliegenden

Jahrgang ans . Ein zierliches Notizbuch sehen wir auch in Fromme 's Hand -

Kalender . Die Porte monnaie - Kalend er chen schillern in Gold - , Elfenbein -

Leder - und Leincndeckelchen , proteusartig stets in neuen schönen Formen .
Der Block - Kalender , ein Ritterpaar , mit gehobenen Streitkolbcn das

Reichswappen schirmend , ist in seiner Ciselirarbeit in Gold , Silber und

Farben ein Prunkstück . Der Monat - Notizblock in bordeanxfarbigem Leder -

papicr mit Golddruck erweist sich äußerlich und im Innern als wohlgepflegt .

Bogl ' s Bolkskalender , einer der ältesten und gediegensten Volkskalender ,
trügt für anziehende Lectüre Sorge . — Verlag von Wilhelm Zoeller in

Wien : Japanesischer Wandkalender ; Block - Kalender mit Porträt
der Frau Kronprinzessin Stephanie ; Block - Kalender mit Porträt des

Kronprinzen Erzherzog Rudolf . — Taussig ' s Jllnstrirter Wiener

Hausfrauen - Kalender . Herausgegeben von der Redaktion der » Wiener

Hansfrauen -Zeitung « . 10 . Jahrgang . Gediegene belletristische Beiträge , Aufsätze
über Frauen - Emancipation und über hauswirthschaftlichc Interessen , eine

große Auswahl von Receptcn für die Küche zeichnen den rühmlich bekannten

Hausfrauen - Kalender ans . — « Buntes Jahr . « Jllnstrirter Kinder - Kalender

für 1889 . Wien , Verlag von Moritz Perles . — Schröter 's Küchen -

Kalender für 1889 . Zürich , Schröter & Meyer . Für gute Hanssranen
etwas höchst Empsehlenswerthes . Jedem Tage des Jahres ist ein Menu

für die bürgerliche Haushaltung beigegeben . Wohl bekomm 's !

Iloclischild Ie ßarou de : » Desiree Reine de Suede et Norvege . «

Paris , Plon 1888 . Ein hochinteressantes Büchlein , welches die Schicksale
der Königin Desiree , der Gattin Bernadotte ' s , schildert ; dieselbe war von

bürgerlichen Eltern als Fräulein Clary in Marseille geboren und als halb¬

wüchsiges Mädchen mit dem Artillerie - Officier Napoleon Bonaparte , dem

späteren Franzoscnkaiser , verlobt . Die einfache Mittheilung ihres Lebens¬

laufes liest sich wie ein spannender Roman .
Malot Hector : » Mondaine «. Paris , Charpentier & Cie . Eine

fesselnde Erzählung aus den hohen Gesellschaftsschichten von Paris .
Journal de Stendhal : (Henry Beylc ) 1801 bis 1814 . Paris ,

G . Charpentier & Cie 1888 . H . Beylc , der sich ans Begeisterung für den

deutschen Kunsthistoriker Winckelmann nach dessen Gebnrtsstadt « Stendhal »

nannte , gilt als erster Vorläufer der naturalistischen Richtung in der er¬

zählenden Literatur . Balzac feierte ihn als ein Genie ersten Ranges , die

Nachwelt scheint aber nicht geneigt zu sein , dieses enthusiastische Urtheil zu
bestätigen . In seinem »Journal « tritt Stendhal uns menschlich nahe ; an

bcinerkenswerthen litcrargeschichtlichcn Momenten ist das genannte Buch aber

äußerst arm .

rgt sämmtliche vorstehend bespro chenen Werke für Wien und Answärts .^WE
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1. MklM .
Es wurde scheu gegeben
In manchem Opernhaus ;
Doch stell' ans andern Fun cS,
So wird ein Unding d'rans .

2 . iläU) ji' I.
Männlich sehe ich es täglich ,
Denn es ist in jedem Haus ;
Will ich' s aber weiblich schauen .
Waud ' re ich zur Stadl hinaus .

Charade . (Viersilbig .)
Ten Ersten trau ' ich nimmer recht ;
Sie macheii mir zu schassen,
Wenn sie ganz unversehens nah 'n
Mir mit verborg 'nen Waffen .

Dagegen kannst Tn stets ersren ' n
Mich mit dem letzten Paare ,
Das eine liebe Freundin ward
Mir in dem Lauf der Jahre .

Das Ganze aber lieb ' ich nicht
Äon Jemand zu empfangen ;
Nach solchen Letzten trägt mein Herz
Zu keiner Zeit Verlangen .

^ unumrnn.
Ich trag ' ? in der Tasche
Tagtäglich herum ,
Es herrschet darinnen
Ein großes Gesumm !
Es gehen viele Leute
Hinein und hinaus ;
Die fordern und bieten
Jahrein und Jahraus .

Zahleu -Näthsel .
Von H. S . Merlin .

Man bilde aus unten¬
stehenden !>kleinen Quadraten
ein großes Quadrat , jedoch
so, daß die Reihen des neuen
Quadrates von oben .nach
unten , von rechts nach links
oder umgekehrt immer die
Summe in ergeben .

3 . Kätljfel.
Von allen Jahreszeiten
Hat es der Frühling nur .
Du siehst' s im Sonnenlichte
Im Wald , in Feld und Flur
In deinem Liederbuchs
Voran man ' s suchen muß .

Doch bildet in der Fibel
Es stetig den Beschluß . .
Die Schwester hat es nimmer .
Doch wohl Dein Brüderlein ,
Du Leser hast es immer !
Was mag das wohl nur sein ?

N n a g r a m m - ^ ch e r ;.

Trrnnungs -Nälhsel .
Vereint — lst ' s manche Kleidung ,
Auch vieler Menschen Wesen ;
Getrennt — soll zum Erlernen
Wohl Jeder sich' s erlesen .

Lvgogrigh .
Zn Würze und zu Arzenei 'n
Mit n wir es nur zieh ' n ;
Mit t ist ' s ein gewisses Recht ,
Der Erstgeburt verlieh ' n .

30 12
10 20

18jl0
34! 3

20 7
9 27

2 35
IG 21

25 8
11 28

Charade . (Zweisilbig .)
Von L . G .

Ein freies Kind der freien Schweizer Gauen
So stürm ' ich, Erstes , hin in wildem Lauf
Nicht Felsgestein , nicht Abgrund hält mich ans ,
Und schäumend küss' ich Dentschland ' s grüne Auen .
Doch dieser Kuß , bald weiht er mich zum Mann
Uno ruhig , mächtig zieh ' ich meine Bahnen ,Bis mich der rauhen Nordsee Flnthen mahnen .
Daß auch ein stolzes Leben enden kann .

Das Zweite wirst du leicht , wirst mich erkennen ,
So du erwägen magst in deinem Sinn ,
Daß ' ich der heut ' gen Welt Gebieter bin .
Daß Wiffen mich und Können »Meister " nennen .
Daß Jung und Alt um meine Gaben buhlt ,
Daß mein Besitz begehrlicher oft scheinet
Denn Ruh ' und Glück, und daß so mancher meinet .
Er zahl ' ihn nicht zu hoch mit schwerer Schuld .

Sprichst du die Beiden aus in Einem Worte ,
Spinn ' ich dich flugs in Märchenzauber ein .
Und funkelnd gleißt dir zu der Wiederschein
Von einem längst versunkenen Wunderhorte .
Und eines Künstlers hoher Geistesstug
Bannt dir das Ganze noch in Klang und Töne —
Kennst du des Meisterwerkes reiche Schöne ?
Dann ist ' s der Räthselfragen auch genug . . .

22 4
31 13
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Nun will ich sehen, wer mir sagt ,
Was diese Frau so sehr beklagt .

lJ ° <r-

Schach-Problem Br . 9 (Capriccio).
Von Leop . Mottl . (Ottakring ) .

Schlvarz (7 Stücke ),
abcdefgh

Man entferne

zwei der Steine

so, daß die An¬

zahl der Angen

nach wie vor

von unten nach
oben , sowie von
unten über den

W » sib ali j ch es Dta ssrlrälh scl .

Ancl - anl e

HO

rechten oder den
linken Kreuz -

arm Vierzig be¬

trage , und daß

auch die Krenz -

fonn obne
Lückeintact
bleibe .

K noso
Oboe

Mi s s re rs
Al l e g i* o

G a v aitna

Lösung bcs

Problems Br . 8 in Hrfk 8.

<Tr . Gold' )

Weiß : Schlvarz :

T
Atnoroso

Steigt man die
Stufen empor und
entnimmt jeder der¬
selben einen Buch¬
staben , 10 erhält man
den Namen einer Kö¬
nigin des Gesanges .

Igen der Uüthsrl in Hesk 7 .

a bcdefgh
Weiß (G Stücke ).

^A' iß nimmt den letzten Zug zurück und setzt
dann in 2 Zügen mal .

1. D a 7—b 7 !

2. S c ß —ef )f mot

A) 1. . . .

2 . D b 7—li7f niflt

-9 1- -
2. D 1) 7— aG f inat

5 zieht

K cl 3X8

9! äthsel : Tie Phantasie .
Logogriph : Grenzen , Renz
Viersilbige Charade : Myrtheriblwhen .
Homonym : Feige .
Bilderräthscl : Mache Arbeit zur Lust ,

so wird die Ruhe zur Wonne .
Charade won Janka ) : „Nachtlicht .^
Hom onym (von Richard Kende) : »Anstand - .
Corallen - Problem : Tie Qnerlini n ,

welche das Bild durchziehen , nnmmerire
man , von nuten nach oben zu , mit den
Zahlen i bis 15. . Nun werden alle
Zweige der Eoralle (reip . deren Buch¬
staben ) in der Reihenfolge abgelcien ,
wie sie durch die so nnmmerirten
Qnerlinien bedingt ist. Man erhält
sodann : V e n u 5 A n a d y v m e n e.

Rösselsprung :

Wenn ich einst mach ' mein '
Testament ,

Da will ich Tein gedenken,
Du , die mich quälte ohne End ' ,
Dich will ich reich beschenken:

Sieh ' her , die Schale , die da stellt, —
Sie birgt Erinnerungen ,
Ans einer Zeit , die längst verweht ,
Und die so oft besungen .

Ta eines Briefchens Asche ruht ,
Den Tn mir einst geschrieben :
»Ich Hab' Dich gern , ich bin Dir gut !
Bist Tn mir treu geblieben ?

L. Philippus .

NedecNon des Schach : I>r . S . Hold — der Röllifel : A . J . Hermanilus .

ii
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Korrespondenz von „Im Aondoir".
; Die Correspondenz der «Wiener Mode " befindet sich auf Seite 12, 14 und 15.

Herrn O . Scarino in Wien. Wir thcilcn hier gerne die hübschen Faschingsversemit,
welche Sie uns eingesendct haben :

Daß man von des Mädchens Bangen,
Ihrem sehnsuchtsvollen Hangen,
Ihrem Zittern , Ihrem Zagen,
Ihrem Beben, ihrem Klagen
Bor des Lebens erstem Ball
Sang , war öfter schon der ftalt
Aber von des Jünglings Schmerzen,
Bon der Angst in seinem Herzen
Sang wohl Niemand noch bis heute,
O erbarmungslose Leute!
Er , der in der Schlacht Gewittern
Muthig stehet ohne Zittern
Bei der Tonnerrohre Schall,
Zittert vor — dem ersten Ball .
Böller Sorgfalt das Gewand.
Peinlich weis; den Schuh der Hand,
Schwarzen Frack und Chapeau bas,
Steht er wie ein Heros da.
Doch mit jedem Augenblick
Sinkt sein Mnth ein grobes Stück .
Mit nervöser Hast und Schnelle
lleberschreitet er die Schwelle.
So in Walzer, wie Franeaise
Ist er zwar ganz ä son aiso ,
Doch in seiner Herzens Pein
Kommt er nie in Taet hinein.
Aber trotz dem Spott und Lachen
Ist das doch noch gut zu machen .
Damen sind ja tolerant ,
Wenn man geistreich und charmant
Für des Tanzens Mühewaltung
Schadlos hält durch Unterhaltung .
Unterhaltung — aber ach,
Bei dem Worte wird ihm schwach !
Was ach, soll er ohne Zagen
Solchen fremden Damen sagen ?

In vcrzweiflnngsvollemMnth
Meint er , das; das Wetter gut,
Das ; es heiß sei auf dem Ball ,
Draußen sei das nicht der Fall .
Und das;, was ihn kränke sehr ,
Fasching bald zu Ende war' .
Weiter spricht er von den netten
Tanz-geeigneten Parqnetten -
Aber nun , o, welcher Grans ,
Geht ihm schon der Faden ans !
Doch er denket : frisch gewagt !
Fastet Kraft und Mnth und sagt :
Das; der Walzer, den er eben
Tanzet, gleicht dem Menschenleben ;
Seine Dame gibt das zu
Und so hat er etwas Nnh' .'
Bis er bald mit neuer Kraft
Neue Unterhaltung schafft :
«Darf ich wohl die Frage stellen ,
Waren Fräulein oft auf Bällen ?"
Und das holde Fräulein spricht :
«Ja . doch Sie sah ich noch nicht !«
Ha ! Und dieser Worte Schall
Mahnt ihn laut : Der erste Ball .
Mnth und Geist , die er gefunden ,
Sind im Augenblick geschwunden ,
Wirrer Schwindel faßt ihn an,
Um den Walzer ist' s gethan.
Alles dreht sich, Alles schwankt ,
Bis er selber endlich wankt
Und mit seiner Tänzerin
Dröhnend fällt zu Boden hin !
Diese springt behende ans .
Und der Ball nimmt seinen Lauf.
Um ihn aber dreht der Neigen
Höhnisch sich: — Der Nest heißt Schweigen!

Bnrgthcater -Cnthnsiastin im Exil . Das alte Bnrgtheatcr wird bereits demolirt und
wird in wenigen Wochen nur mehr in der Erinnerung seiner Freunde existiren . Die Original -
Zeichnung der von uns gebrachten Ansicht könnten wir Ihnen verhältnißmäßig billig über¬
lassen . Wir bitten um Ihre Adresse behufs näherer Mittheilnng . Frl . v . Hohenfels ist ein
echtes Wiener Kind ; ihr wunderbares Französisch verdankt sie einem längeren Aufenthalte in
einer Pariser Erziehungsanstalt.

(x. G . in I . Wenden Sie sich an die Buchhandlung von C . Daberkow , Wien, Maria -
hilferstraße t2 —16.

Anna M . G . Von der genannten Dame erschien bis jetzt nur eine Compofltt'on
im Blatte .

Anna Br . . . ; in Triest . Wir empfehlen Ihnen die M -wat ^ K-ttalogc der hiesigen
Buchhandlung Wilh Frick , Graben 27 . Speciell der 64 Seiten starke Weihnacht? Katalog dieser
Firma nennt Ihnen Tausende von Büchern ans allen Fächern, die sich zu Geschenken eignen.

Victor in München . Ihre Kritik würde unS lebhaft interessiren .
Unverwendbar für uns : Z . R . in München (zwei Gedichte ) und «Begegnung «.
I . G . in Wien. «Wahre Gedanken « betiteln Sie Ihr Gedicht , das viel Originelles

enthält ; unter Anderm auch die schönen Verse :
«Denn Jedermann branchr zweierlei Gedanken ,
Um als Vernünft' ger der Welt heut ' zu leben ;
Haben die Wahren ihre Lebcnsschranken ,
So muß der Geist aus diesen And ' re weben .
Die durch vorhandene Schrankenritze Bahn sich brechen .
Je gröber diese Ritze , desto feiner soll man sprechen .«

Ja , ja , — des Lebens Unverstand mit Wehmuth zu genießen , ist Tugend und Begriff. Branchen
Sie auch zweierlei Gedanken , um der Welt zu leben ?

L. G . . . n in Krakau . «Freund , Schatz und Engel ist auf Erden nicht zu finden, »
singen Sic , wir mochten hinzusügen: «auch keine Redaction, die Ihre traurigen Verse
abdrncken möchte .«

Abonnentin in der Josefftadt . Nataly von Eschstrnth wohnt, nach dem Literaturkalender,
m Berlin W . , Göbenstraße !) .

P . G . in Budapest. «Der Stern der Hölle « ist für uns nicht verwendbar.
H . Lörot. Wir danken Ihnen sehr, daß Sie sich freiwillig an der Beantwortung einer

hier erörterten Frage betheiligen; es kann uns nur willkommen sein , wenn die Abonnenten
untereinander unseren «Briefkasten « benützen , um Auskünfte nicht nur zu verlangen, sondern
auch zu erthcilen. Nachstehend Ihre freundlichenZeilen : «Mit lebhaftem Interesse die Ant¬
worten der Correspondenz «Im Boudoir « verfolgend, möchte ich mir erlauben, den Ursprung
der Redensart . Es wird Dir keine Rosen tragen« in ein längstvergangenes Jahrhundert ( 132;;)
znrückzupflanzen Ich nehme mir die Freiheit , ans die einst so berühmten «leux floranx »
aufmerksam zu machen , bei welcher Gelegenheit unter verschiedeneil Blnmenpreisen in Silber
und Gold insbesondere die silberne oder goldene «wilde Rose « (eglantine) feierlich überreicht
wurde. So glaube ich deuu , daß die Heimath der erwähnten Redensart Toulouse ist.«

M . K . in Frankfurt a . M . Für uns liicht passend .
E . G . in Sarajewo . Trotzdem Sie zu wünschen scheinen, das; wir Ihnen etwas witzig

Unangenehmes sagen , müssen wir freundlicher sein , als Ihnen lieb ist . Ihr Gedicht «Ter
Leichenzug « hat eine gewisse Anschaulichkeit und Lebendigkeit , es ist ein Beweis von Begabung,
dagegen entbehrt es zu sehr der eigentlichen Originalität , als daß wir es unserem Publikum
bieten dürften. Vielleicht finden Sie sich in Zukunft wieder einmal mit Versen ein .

Hyperkan . 17 . Nein, nicht dichten ! Die Proben , die Sic unS gesendet haben ,
waren hart .

S . S . Bei welcher Gelegenheit Luther den bewußten Ausspruch gethan hat , wißen
nur nicht .

M . C . Isi . Ada Christen ist eine Wienerin ; Hieronymus Lorm (Heinrich Landesmann)
wurde in Nikolsbnrg in Mähren geboren ; Frau v . Ebner Eschenbach in Zdislavic in Mähren;
Johannes Nordmann, der übrigens schon gestorben ist , in Krems. Die gewünschte Sammlung
finden Sie in dem von Karl Emil Franzos herausgegebenen «Oesterreichifchen Dichterbuche ' ,
das Sie von jeder Buchhandlung beziehen können .

Der unserem Briefkasten zngemefsene Raum ist in der Regel so knapp , das; wir hier
nur einen sehr geringen Bruchtheil der an die Redaction gelangendenAnfragen beantworten
können . Wir ersuchen daher unsere geschätzten Abonnentinnen um Geduld. Schreiben, denen

der Betrag für das Rückporto beiliegt, werden direct beantwortet .

Kingesendet .

■̂ /UGtTC»

SSiüö “««"

Die Witterung
wie wir sic jetzt haben , ist für zarte Haut

sehr gefährlich; dieselbe wird roth , trocken und
springt auf . Um diesen nachtheiligen Einfluss

zu vermeiden , gebrauche man beständig für Gesicht
und Hände die wunderbare Creme Simon , das
Puder de Riz und die Seife Simon . Man verlange
die Unterschrift von Simon , rue de Provence,
36, Paris .

Zu haben in den hauptsächlichsten Coiffeur - und
Parfümcrie-Gesehäften._ 347

I Heizbare k . k . patentirte Badestühle
mit gefahrloser , leicht transportabler Feuerung von fl . 25. — aufwärts , beim

Erzeuger Ludwig ; SCHMIDT , Wien , III , .Löwengasse 53 ,

Das
echte EAUdeBOTOTdas

einzige

von DER MEDICINISCHEN ACADEMIE IN PARIS
genehmigte Zalan -vvassei *

ES STILLT DEN HEFTIGSTEN ZAHNSCHMERZ. Wir kceniien daher zur Pflege
des Mundes dieses ausgezeichnete Zalinwasser , im Verein mit dem

BOTOT - ZAHNPULVER aus Chinarinde
angelegentlichst empfehlen .

229 , Rue St - Honore . RAFIIS ; detail inallemiesseren gescii.-eften
238

Kwizda’s Gichtfluid
mir echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg .

Anfertigung aller Clubabzeichen. Graveur-Atelier Adolf Bellada, VII . , Zeglergasse 21) .
Colorirte Skizzen überallhin franco. Monogramme , Wappen, sowie alle in das Graveur-Fach

einschlagenden Arbeiten. 2S3

Kais . Itath l ) r . Schindler -Burnay ’s

Marienbader
"

gegen übermässige Corpnlenz nml die Verfettung innerer Organe
vorzüglich bewährt, sind in den meisten Apotheken Wiens und der Provinz vorräthig .

Loht nur mit Schutzmarke und Namensfertigung.

Minranp-Plllvpr Ir. Schwan' . Ausgezeichnetes Mittel gegen Migräne
, TI *JJ " und Kopfschmerzen . Selbst die Heftigsten Kopfschmerzen
werden nach Einnehmen eines Pulvers sofort Nachlassen. Eine Schachtel kostet l fl . und
Bei S . Mittelvach , Krebs - Apotheke , Hoher Markt 8, Palais Sina , Wien .

fl-
250

MJ Die Solinger Stalihvaarcn -Fakiks-Xiederlage
J . A . Henckels . Wien , I . Kohlmarkt 5 .

„Zn den Zwillingen “
empfiehlt ihre weltberühmten Erzeugnisse in Scheeren aller Art ,
Taschenmesser , Easirmesser , Messer und Gabeln , Koch - und Küchen¬

messer etc . und leistet für dieselben unbedingte Garantie . 268

Das concess . Lelir-Institut für Schnittzeicbnen und Kleidermachen
von Frl . Leopoldine Biringer befindet sich IX. Berggasse 6 . Mehrjährige
praktische Thätigkeit der Instituts -Inhaberin in dem renom . Modesalon
Morin verbürgt einen gründlichen und umfassenden Unterricht. aoi
' KIHJAlil ) GRIESS . aöT

k . k . Ho f- Peitschenfabrikant .
WfEN, II., Praterstrasse 44 empfiehlt sein * stets wohlassortirtes Lager von Reit ' ,

Fahr - und Jagdpeitschen für Herren und Daxnen .

5 g Saxlehner s Bitter wasser
Altbewährt. „Hunyadi Jänos .“ Verlässlich .

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : '

Prompte , angenehme , zuverlässige Wirkung . Leicht , ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen .
Andauernd gleichmässiger .

Milder Geschmack ,
nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Man verlange in den Depots & Apotheken ausdrücklich „Saxlehner’s Bitterwasser .“

.MERCÜR”Wprhkipktnhon Artipn - fipspllcrhaft Coulantester Ein- und Verkauf aller Gattungen
Wechselstuben ACtien beseusenanStaatspap jerej Actien, Prioritäten , Pfandbriefe , Losa ,

Münzen und Devisen.
Trovisionsfreie Einlösung von Coupons. Escomptirung

m a m m m_i jlw gezogener Wertpapiere . 16t»

/ / Promessen zu allen Ziehungen.
Wien , I . , WoIIzeile 10 . Lose gegen monatliche Ratenzahlungen.

K . f . priv .

Versicherungs -Gesellschaft Me st . Phönix
:;42in Wien , I . Riemergasse 2,

mit einem ©cniiifjrlciftiingsfonbc ron fünf Millionen (Snlbcti , über-

nimmt Versicherungen gegen Schäden durch Brand , Blitzschlag , ans
Loben des Mon

'
schcn re . rc. Prospoclo worden unonlgoltlich

vorabfolgt und jode Auskunft mit größter Bercitwilligkeit ertheill.das
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Eine Redactionssttznng der „Wiener
Mode ".

(Ort der Handlung : Am grünen Tische .)
Erster Herausgeber : Meine Damen und Herren ! Wir wollen heute

darüber bcrathen , mit welcher Neuerung wir unsere verehrten Leser über¬
raschen könnten Ich habe eine Idee . . . .

Erster Rcdactenr : Das wird sich nie realisiren lassen .
Zweiter Herausgeber : Wir wollen 'mal hören , um was es sich

bandelt .
Erster Herausgeber : Erinnern Sie sich gefälligst daran, was wir

seinerzeit versprochen haben . Wir sagten feierlich zu , daß wir jeden Erfolg ,
den wir verzeichnen dürfen , mit einer Bereicherung des Unternehmens —
ich sage nicht etwa : des Unternehmers — zu feiern gedenken . Was wir
zugcsagt, das müssen wir auch halten . Eine Redaction , ein Wort ! Nun ,
und wir werden uns gestehen , daß wir ans einen Erfolg zurückschanen , den
wir in unseren kühnsten Stunden nicht zu hoffen wagten . Unsere Auflage
steht heute neben derjenigen von Modezeitungen , die sich seit Jahrzehnten
eingebürgert haben ; tausende und tausende schöner Frauen kleiden sich nach
unseren Rathschlägen ; wir regieren unsere Abonnentinnen , diese ihre Männer,
und so üben wir ein Stück Weltherrschaft . Wenn Goethe sagte, Deutsch¬
land habe ihn nachgcahmt , Frankreich mochte ihn lesen , der Chinese male
Werthern und Lotten »mit ängstlicher Hand auf Glas « — Sie wissen ja :
im fünfunddreißigsten Epigramm ans Venedig — ich habe erst gestern wieder
die vcuetianischeu Epigramme gelesen - so haben wir von der »Wiener
Mode « ein Recht, zu singen, daß Ungarn , Böhmen und Schweden uns über¬
setzen , und daß vielleicht über kurz oder lang der bezopfte Sohn des »himm¬
lischen Reiches« uns auch »mit ängstlicher Hand « in sein geliebtes Chinesisch
übertragen werde. Amerika . . . .

Erster Rcdactenr : Wird sich nicht halten !
Zweiter Herausgeber : Wir wollen die Sache ernsthaft besprechen .

Mit Scherzen kommen wir nicht weiter .
Erste Redactrice : In Amerika soll Noch an Frauen herrschen.

Wenn dort eine Familie drei Töchter hat , wird sie von Bewerbern über¬
laufen.

Zweiter Redacteur :
Ich stimme ungern nur für etwas Neues ,
Am Alten soll man stetig hangen ,
O glaube, Mädchen , mit den bleichen Wangen ,
Das Herz, das fjjr dich schlügt, es ist ein treues .

Erster Redacteur : Sic haben ganz recht, aber danlit ist den Abon¬
nenten nicht gedient.

Zweite Rcdactrice : Ich hab 's — ich arbeite an einer Charade .
Damit können wir das Publikum überraschen.

Mode - Directrice : Mir geht ein Abendkleid durch den Sinn — ich
weiß noch nicht, was es bedeuten soll , aber wenn meine Phantasie Gestalt
annimmt , genügt diese Toilette , um unser Wort als eingelöst zu betrachten.

Erster Herausgeber : Sie lassen mich leider nicht aussprechen. Ich
wollte fcststellen , daß wir nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
schon 3500 abonnirte Exemplare schicken . Die nordamcrikanischcn Abonnenten
werden sich hoffentlich vermehren .

Der Schach - Rcdactenr : Dieses Amerika ! Ein prächtiges Land !
Und warum ? Weil es an dem Wahlspruche festhält : « Schach dem König .«
Wir müssen den Lesern besonders fesselnde Probleme bieten ; ich habe welche
bei mir .

Der Räthsel - Redactcur : Charade — zwei Worte vier Silben,
eins, zwei , drei ! Meine Ersten abonnirten für ihre Frauen die Letzten ; die
Dritte und die Vierte entzücken die Gattinnen der Ersten . Das Ganze ist in
der Schottengasse zu Hause. Auflösung : «Wiener Mode » . Meine Damen
und Herren ! Die Welt will nichts als Charaden . Mein Erstes . . .

Zweiter Herausgeber : Ich glaube, wir schweifen zu sehr ab.
Erster Herausgeber : Das kommt mir auch so vor . Da die Damen

. und Herren einen Augenblick schweigen , wofür ich Ihnen durch Erheben von
meinem Sitze bestens danke , füge ich der erfreulichen überseeischen Ziffer die
Mittheilung bei , daß wir in Berlin mehr als zehntausend Abonnenten zählen ,
ein neuer Beweis für die Intimität des deutsch - österreichischen Bündnisses .
Im letzten Quartal haben wir im Ganzen um ncunzehntausend Exemplare
zugenommen. Unsere ganze Auflage beträgt (sagt es dem zweiten Heraus¬
geber in 's Ohr. Die Zahl wird flüsternd weitcrgegeben, auf den Gesichtern
der Anwesenden malt sich staunendes Entzücken.)

Der Chcs der Administration : Es ist wirklich ganz colossal, wie
manche Buchhändler für unser Blatt ins Zeug gehen. Ein hiesiger Buch¬
händler , der im ersten Quartal zweihundert Abonnenten hatte , ist heute schon
bei dreitausend angclangt . Schade , daß das Blatt so billig ist , sonst wäre
es ein colossales Geschäft. Aber so ! (Versinkt in wchniüthiges Schweigen .)

Herausgeber : Also , meine Herrschaften , ich bitte um Vorschläge!
Der Buchhalter : Darf ich um 's Wort bitten ?
Herausgeber : Gewiß !
Der Buchhalter lder kein Redner ist) : Vorschläge — Vermehrung

— das war ' Alles recht schön und gut - aber vergessen S ' nur nicht —
der Kostenpunkt spielt halt auch eine Roll ' dabei. Unsere Spesen sind jetzt
schon riesig — was nutzt uns die große Auflag '

, wenn die Herren immer
mehr Spesen machen?

Herausgeber : Sie haben Recht, Herr Buchhalter , aber was soll
man thun ? Wer heutzutage nicht rastlos vorwärts strebt und fortwährend
Besseres bietet , geht zurück ! Und das wollen wir nicht ! Suchen wir also.

Erster Redacteur : Am meisten Freude würden den Lesern eine
Vergrößerung der Beilage »Im Boudoir« machen.

Erster Herausgeber : Vergessen Sie als Mann von Geschmack
nicht , daß ein Boudoir nicht zu groß sein darf , es sieht ja sonst wie ein
Talon ans.

Schnittmusterbogen - Directricc : Vielleicht sollen wir etwas mehr
Schniltmusterbogen bringen . . . .

Zweiter Herausgeber : Ich glaube , die Damen und Herren sind
nicht ganz objectiv.

Sechs Zeichner (zugleich ) : Wie wäre es , wenn die »Wiener Mode «
fortan nur Bilder und gar keinen Text enthielte ?

Mnsik - Redacteur : Ohne Liedertcxte können wir unmöglich erscheinen .
Die Welt will weniger sehen als hören .

Erster Herausgeber : Es scheint mir , daß Sie Jeder und Jede ein
wenig pro äomo kämpfen. Wenn ich aber das Ganze ins Auge fasse, dann
meine ich , wir drücken unsere Dankbarkeit für die uns zugewendete Theil -
nahme am deutlichsten aus , indem wir vor Allem beschaffen , was uns zur
Vollkommenheit noch fehlt. Und vollkommen ist Niemand , nicht einmal die
Damen , die an der »Wiener Mode « bethciligt sind . (Zwei Zcichnerinnen
erröthen .) Uns aber fehlt neben Anderem eine Rubrik , welche uns in Zu¬
sammenhang erhält mit der modernen wirthschaftlichen Bewegung .

Handarbeiten - Redact rice (aufgeregt ) : Ich errathe : Sic wünschen ,
daß mein Fach von nun an reichlicher vertreten sei.

Wäsche - Rcdaetric e : Und das meine ; ist es doch im wirthschaft-
licheu Leben das wichtigste .

Die Verfasserin des Küchenzettels : Ich glaube , daß der Herr
Herausgeber nur mein Ressort gemeint haben kann.

Erster Herausgeber : Sie haben mich ein wenig mißverstanden .
Ich denke an den national-ökonomischen Zug der Zeit . Heutzutage interessirt
das Geldwesen Jeden, sogar den, der kein Geld hat, und diesen vielleicht
am lebhaftesten. Wir leben nicht mehr in den Tagen , in welchen nur ein
kleiner Kreis darüber unterrichtet sein wollte , was auf dem Gebiete der
Actien , der Obligation , des Loses und — tbe last , but not the least —
der Promesse vorgehe. Heutzutage werden neue Emissionen im Palast wie
in der Hütte besprochen, eine empfehlenswerthe Art von Capitalsanlage ent¬
lockt auch holdseligen Frauen ein süßes Lächeln, und wenn die Damen als
»Kaffeekränzchen » beisammen sitzen, so theilen sie einander nicht nur Receptc
zu Speisen mit , durch welche man Männerherzcn festhalten kann, sondern
auch Mittel und Wege, um die Früchte häuslicher Sparsamkeit richtig anzu¬
legen. Ein klein wenig Speculant ist im letzten Viertel des neunzehnten
Jahrhunderts schier jeder Mensch, und so manche junge Mutter denkt an
der Wiege ihres Kindes an einen fernen Coupon , ohne deshalb weniger
zärtlich zu sein als die Mütter , die von dem Vorhandensein eines Cours-
zcttels noch nichts ahnten . Brauche ich erst zu betonen , welche Rolle das
Oekonomistenthum im Familienleben spielt ? Die Gattin veranlaßt den Gatten,
für die Zukunft zu sorgen, sie selber legt einen Svarpfennig bei Seite, viel¬
leicht für das Kind, damit es einst als Student , als Soldat leichter seinen
Weg gehen könne oder — wenn cs ein Mädchen ist — als Braut alles
erdenkliche Schöne und Wünschenswerthe mitbckonime. Wenn die Familie
sich znrechtzufinden weiß im CourSzettcl , so bringt ihr das keinen moralischen
Schaden , sondern im Gcgentheile , es gibt ihr — wenn nicht waghalsige
Speculation in Frage konimt, was ja in unserem Falle ausgeschlossen ist
— eine solide Grundlage : das Voransdcnkcn an kommende Tage , an denen
die richtige Berwerthung jedes erübrigten Guldens von unermeßlicher Wich¬
tigkeit sein kann. Und obzwar eine Modezeitung hauptsächlich für die Frauen
erscheint, ist Männern doch der Eintritt in die »Wiener Mode « nicht ver¬
wehrt , und so mögen auch sie das Bcdürfuiß verspüren , in unserem Blatte
etwas Interessantes zu finden.

Meine Damen und Herren ! Sie errathen jetzt wohl , wo ich hinaus
will : Ich proponire die Bereicherung der »Wiener Mode « um eine volks -
wirthschaftliche Rubrik , der wir den Namen »Die Economistin¬
geben könnten. Stimmen wir ab ! (Sämmtliche Anwesenden sprechen sich
für die Einführung der neuen Rubrik aus .)

Erster Redacteur : Ich habe dafür gestimmt, aber wozu das Alles ?
Einmal wird ja doch die Welt zu Grunde gehen, und dann ist alles Sparen
ebenso umsonst gewesen , wie eine Versicherung gegen Elemcntar - Unfälle . . . .

Erste Redactrice (zum ersten Herausgeber ) : Welche Papiere rathen
Sic mir momentan an ?

Erster Herausgeber : Lesen Sie gefälligst die »Wiener Mode » ; es
genügt nicht , sie zu schreiben . (Ende .)

Die Gconomistin.
Ein interessantes Schreiben . Von Seite des Ersten Allgemeinen

Beamten - Vereins der östcrr .-ungar. Monarchie , der bekanntlich auch das
Lebensversicherungs -Geschäft mit Erfolg cnltivirt , ist uns nachfolgendes
Schreiben zugekommen, das wir seines für weite Kreise interessanten Inhalts
wegen veröffentlichen. Dasselbe lautet :

»Löbliche Redaction der .Wiener Mode '
Wien , I . , Schottengasse Nr. 1 .

Aus dem uns heute zugekommenen Circular vom 29. Decembcr
1888 ersehen wir mit großem Interesse, daß Sie von nun an in Ihrem
geschätzten Blatte auch das Versicherungswesen zum Gegenstände der
Besprechung machen wollen. Sie betonen in dem Circulare ganz richtig,
daß das Versicherungswesen einen großen materiellen und sittlichen
Werth für die Familie hat , und wir sind der f cstcn Neberzcngnng ,
daß cs Ihren Bemühungen gelingen wird , durch Populari -
sirung des Versicherungswesens , namentlich aber derLcbeus -
versicherung , ganz besonders für die Familien großen
Nutzen zu schaffen . Man sage nicht, daß das Thema ein zu trockenes
sei , ja wir glauben vielmehr , daß die verschiedenen Arten der Lcbeus -
vcrsichernng reichliches Material zu einer idealen Behandlung des Ver¬
sicherungswesens bieten. Man denke nur an die Versicherung ans den
Todesfall , durch welche Capitalieu in die Familien getragen und die
Grundlage zu deren Erhaltung und weiteren Entwicklung gelegt wird :
man denke ferner an die Erlebensversicherung , welche das vorzüglichste
Mittel ist , um heiratsfähigen Töchtern Anssteuer - Capitalien zu vcr-
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schaffen und damit die Familien von einer der wichtigsten Sorgen zu
befreien, welche dann eintreten , wenn es sich darum handelt , eine Tochter
unter die Haube zu bringein Man denke weiter an die Witwen - und
Waisen-Pensionen , welche den Zweck haben , in eminenter Weise die
Zukunft der Witwen und verwaisten Kinder sicherzustellen

Trotz der großen privat- und volkswirthschaftlichen Bedeutung der
Lebensversicherung ist dieselbe doch in den meisten Familien beinahe
unbekannt , und dies ist der beste Beweis dafür , daß in Oesterreich -
Ungarn heute noch nicht einmal 500 .000 Menschen versichert
sind , es kommt kaum auf 100 Personen eine versicherte
Person . Nur wenigen Familien ist es vergönnt , so bedeutende Er¬
sparnisse zu sammeln, daß man von Reichthnm oder Capitalien sprechen
kann. Der vielleicht größere Theil der Bevölkerung gibt das aus, was
er einnimmt , und wenn das Familien- Oberhaupt stirbt , so besitzt die
Familie in der Regel außer der Wohnungs - Einrichtung kaum noch ein
ncnnenswerthes Vermögen , mindestens darf behauptet werden , daß diese
Erscheinung in den intelligenten Kreisen zur Regel gehört . Würde das
Versicherungswesen richtig verstanden, so würden zweifellos die meisten
Familienväter von ihrem snccessiven Einkommen größere oder kleinere
Prämien zur Versicherung von Capitalien oder Renten zu Gunsten ihrer
Angehörigen verwenden, und es würde nicht so häufig , wie es gegen¬
wärtig vorkommt, der Fall eintreten , daß völlig unversorgte Witwen
und Waisen znrückbleiben. Je mehr Belehrung unter das Publikum
kommt, desto mehr werden die auf diesem Gebiete herrschenden Uebel-
stände beseitigt werden . Es ist daher im höchsten Grade dankens -
werth , daß ein so hervorragendes Journal , wie das Ihre ,
das in Rede stehende Theina in sein Programm einbezieht .

Gestatten Sie uns schließlich , Ihnen in der Beilage zwei kleine
Druckschriften zu übersenden und Ihre Aufmerksamkeit auf die darin
enthaltenen , das Lebensvcrsicherungswesen behandelnden Aufsätze zu
lenken .

Mit dem Ausdrucke der Hochachtung
Mazal ,

Gen .-Secretcir des Ersten Allg . Beamten-Bereins der
österr.-ungar . Monarchie.»

(Die in deni Schreiben erwähnten Schriften : - Wie bringt man Ver¬
mögen in die Familien ? -- und » Schatzkästlein fürsorglicher Frauen » ent¬
halten Mittheilungen über das Versicherungswesen in lesenswerther , populärer
Darstellung .)

^Gute Papiere . Ein Anlagepapier ist dann gut, wenn es bei voll¬
kommener Sicherheit gute Zinsen trägt . So einfach diese beiden Grunvsütze
der Capitalsanlage auch klingen, so iverden sie doch sehr oft außer Acht
gelassen . Die Einen berücksichtigen blos die Sicherheit , die Anderen nur das
Zinsertrügniß. Jene schmälern ihre Einnahme , Diese gefährden ihr Ver¬
mögen . Beides aber ist nnnöthig , da es in ausreichender Menge Anlage¬
papiere gibt , die beiden Anforderungen entsprechen; es kommt nur ans die
richtige Auswahl an . Wir werden es als eine Hauptaufgabe betrachten,
unseren Leserinnen bei dieser Auswahl behilflich zu sein , indem wir ihnen
empfehlenswerthe Anlagepapiere nennen und sie vor wenig rentablen oder
nicht entsprechend sicheren warnen werden.

Das schönste Geschenk. Wenn in einer Damengesellschaft von Geschenken
die Rede ist, so werden bald auch die Wünsche laut. Merkwürdig ist der enge
Kreis , in dem gewöhnlich diese Wünsche sich bewegen. Schmuck , ein Kleid , ein Pelz¬
mantel , ein neues Möbel, das sind in der Regel die Gegenstände, an welche
die Frau denkt . Der größere oder geringere Schwung der Phantasie äußert
sich nicht in der Art, sondern im Werth des Gewünschten. » Wenn mein
Mann reich wäre , müßte er mir einen Brillantschmuck schenken. » » Unsere
Mittel sind leider so beschränkt ; ich wünsche mir nur ein ganz einfaches,
schweres Seidenkleid !« Und so weiter ohne Abwechslung . Und doch gäbe es
einen Wunsch , den jede Frau , ob arm oder reich , unausgesetzt so lange aus¬
sprechen sollte, bis er erfüllt ist . Wir meinen den Wunsch nach einer Lebens¬
versicherungs- Polizze , diese unerläßliche Grundlage jedes geordneten Haus¬
wesens.

Eine gefährliche Versuchung . Seit einiger Zeit wird in Wien und
Budapest von gewissenlosenFirmen eine Art des Börsespiels cnltivirt, welche
als die gefährlichste von Allen bezeichnet werden muß . Es ist dies das Börse¬
spiel in Getreide . Wir können an dieser Stelle auf eine detaillirte Schilderung
dieses Spiels und seiner besonderen Gefahren nicht eingehen, doch mögen
diesem , die Existenz der Familie bedrohenden Spiel immerhin ein paar
Worte gewidmet werden.

Getreide bildet, gerade so wie Werthpapiere , ein Object der Börse-
specnlation und des Differenzspiels . Große Quantitäten von Weizen, Hafer,
Gerste, Reis u . s. w . werden von Speculanten gekauft, nicht etwa um diese
Naturproducte zu Nahrungsmitteln zu verarbeiten , sondern blos in der Ab¬
sicht, die gekaufte Maare nach kürzerer oder längerer Zeit mit Gewinn
weiter zu veräußern . Und umgekehrt verkaufen Speculanten derartige Maaren
auf spätere Lieferung , um sie in der Zwischenzeit mit Nutzen, d . h . billiger
zurückznkaufen . Die genannten Maaren unterliegen nämlich sehr beträchtlichen
Preisveränderungen in Folge von guten oder schlechten Ernteaussichten ;
politische Ereignisse, Zollverträge , auch bloße Börsemanöver sind im Stande,

den Preis des Weizens u . s. w . sehr rasch zu verändern . Der Speculant
verdient in solchen Fällen Geld oder verliert es .

Dagegen wäre am Ende nichts einznwenden. Jedermann hat das
Recht, seinen Erwerb zu wählen . Verwerflich wird die Sache erst dann ,
wenn gewissenlose Vermittler den diesem Treiben fernestehenden, die Ge¬
fahren dieser Geschäfte nicht kennenden Privatmann zum Spiele verlocken
und ihn durch Vorspiegelung großer Gewinne und Verschweigung der Ge¬
fahr zum Abschlüsse von Geschäften verleiten , deren Tragweite er erst dann
erkennt, wenn es zu spät ist . Möge kein Familienvater sich durch welche
Vorspiegelungen inimer zu derartigen » Geschäften» verleiten lassen , die in
90 von 100 Fällen mit dem vollständigen Ruin enden. Gefahren dieser Art
lauern allerorten : im Club , im Kaffeehause, überall schleicht der Agent herum
und wirft seine Köder in Gestalt von lügenhaften Berichten über große
Gewinne aus . Möge es deshalb keine Frau unterlassen , diese Zeilen ihrem
Manne recht eindringlich vorzulesen und ihm das Versprechen abznnehmen,
sich niemals in Unternehmungen dieser Art einznlasscn, mögen sie ihm von
wem und in welcher Form immer vorgeschlagen werden.

Verbotene Lotterien. Ausländische Lotterielose, bei welchen der Einsatz
verloren gehen kann, sind in Oesterreich - Ungarn verboten . Wer solche Lose
verkauft oder kauft, wird im Betretnngsfalle strenge, n . zw . mit Geldbußen ,
unter Umständen aber auch mit Arrest bestraft . In diese Kategorie gehören
namentlich die in den Zeitungen so oft annoncirten preußischen, sächsischen,
braunschweigischen und Hamburger Classenlose. Man darf sich durch den
Umstand, daß solche Lose in den Zeitungen annoncirt werden , nicht irre
machen lassen . Eine merkwürdige Jnconseqnenz der Gesetzgebung gestattet
nämlich, daß derartige verbotene Lose öffentlich zum Kaufe angeboten werden .
Wer aber im Vertrauen auf diese Ankündigung ein Los bestellt, könnte
höchst unangenehme Erfahrungen machen; nicht nur droht ihm Confiscation
des Loses und eine empfindlicheGeldstrafe , sondern es könnte auch geschehen ,
daß er im unbeanständeten Besitze des Loses einen Treffer macht und , wenn
dieser Glücksfall durch irgend einen Zufall der Behörde bekannt würde , nicht
nur den Gewinn heransgeben , sondern überdies noch eine sehr beträchtliche
Geldstrafe bezahlen müßte , also »Faule Fische und Schläg ' dazu !» Vor der
Bestellung solcher Lose niuß daher mit allem Nachdrucke gewarnt werden .

Der Nutze » der Versicherung in ihren zahlreichen Combinatione» , als
Lebens - , Leibrenten - , Feuerversicherung n . s. w . ist unbestreitbar . Aber es
genügt nicht, versichert zu sein ; dies muß auch in correcter , allen Eventuali¬
täten entsprechender Form und unter Vermeidung nnnöthiger Ausgaben
geschehen . Es würde zu weit führen , hier die zahllosen Fülle anzuführen , in
ivelchen das Publikum wegen mangelhaften Abschlusses des Versicherungs¬
vertrages hinterher zu Schaden kommt, oder jene, in welchen beträchtliche
Summen nnnöthigerwcise ansgegeben werden . Beides kann nur dann mit
Sicherheit vermieden werden , wenn man die Versicherung unter Mitwirkung
eines gewissenhaften Fachmannes abschließt, der Einem mit Rath und That
an die Hand geht, indem er sagt , bei welcher Gesellschaft , in welcher Art,
gegen welche Prämie man versichern soll . Da nicht Jederniann einen solchen
Fachmann zur Seite hat , so rathen wir unseren Lesern dringend , sich in
allen vorkommcnden Fällen an das Consultations -Burean für Versicherungs-
Angelegenheiten des Herrn A . Gut (Wien , Neuer Markt L) zu tuenden,
tvelches bereitwilligst und unentgeltlich Auskünfte aller Art ertheilt und als
gewissenhaft und sehr erfahren empfohlen werden kann.

Restanten. Unter Restanten versteht man solche Werthpapiere, welche
zur Rückzahlung verlost, aber von den Besitzern noch nicht zur Behebung
des Einlösungsbetrages vorgewiesen worden sind . Diese Unterlassung bringt
dem Inhaber des verlosten Werthpapieres natürlich bedeutenden Schaden
durch Zinsverlust, welcher vermieden werden könnte, wenn jeder Inhaber
verlosbarer Werthpapiere die Nummern derselben mit den regelmäßig erschei¬
nenden Ziehungslisten vergleichen würde . Bei dieser Gelegenheit wollen wir
einen weitverbreiteten Jrrthnm richtigstellen. Viele Besitzer verzinslicher
Werthpapiere glauben der Mühe des Nachsehens der Ziehungslisten nber -
hoben zu sein , insolange die Coupons ausgezahlt werden . Dies ist falsch .
Die Coupons werden nämlich auch dann bezahlt, wenn das Papier bereits
verlost ist , doch wird der Werth der seit dem Rückzahlnngstermiue einge¬
lösten Coupons vom Capitale seinerzeit abgezogen. Jemand besitzt z . B.
einen 5 Percent-Pfandbrief zu 100 st . , der zur Rückzahlung ani 1 . Jänner
d . I . gezogen wurde ; er weiß dies nicht und cassirt durch drei Jahre die
Coupons ein ; wenn er dann durch irgend einen Zufall erfährt, daß der
Pfandbrief schon längst verlost ist, so wird ihm die betreffende Cassa nicht
100 fl . , sondern um den Betrag der seit drei Jahren eingelösten Coupons
weniger , also nur 85 fl. auszahlen . Dieses Beispiel beweist die Nothwen -
digkeit einer genauen Controls verlosbarer Werthpapiere .

Zur gefälligen Beachtung.
Anfragen alter Art werden entweder in dieser Itubrik

oder auf ausdrücklichen Wunsch brieflich beantwortet ;
letzteres jedoch »nr dann , wenn dem Anfrageschreiben der Be¬
trag des Antwortsporto in Briesmarkcn (auch in ausländischen )
beigeschlossen ist.
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Eine myst erlöse Erscheinung . »In das geheime Innere der
Natur dringt kein erschaffener Geist -- lautet der weise Ausspruch des großen
voller, aber wie alle vielsagenden Sentenzen , so hat auch diese ihre zweiSeiten, denn durch glückliche , wenn auch zufällige Erfindungen werden die
Geheimnisse der 'Jintur immer mehr und mehr abgelauscht. Zu den am
meisten in der Natur vorherrschenden mysteriösen Erscheinungen gehören
vor Allem die Leiden , denen das menschliche Geschlecht unterworfen ist , und
hier wiederum besonders das geheimnißvolle Leiden : «Zuckerkrankheit- , Unter
den Krankheits - Erscheinungen , welche sich fast ausnahmslos beim Diabetiker
zeigen , sind großer Hunger und unlöschbarer Durst die quälendsten . Und obwohl
ein solcher Kranke an Speise nnd Trank enorme Quantitäten verschlingt, nimmt
die Abmagerung doch stetig zu , so daß der Diabetiker faktisch des Hunger¬
todes stirbt . Tics beweist , daß nicht die ungenügende Menge und chemische
Beschaffenheit der Nahrung , sondern die Arbeits - Unfähigkeit der Berdauungs-
Organc diese » Zustand Hervorrufen . Der Diabetiker producirt nicht Zucker
von Dem , was er genießt , sondern von Dem , was er nicht verdaut . Die
Leber führt diese fehlerhaft verdauten Speisen nur als Zucker verarbeitet
in 's Blut über , die , nicht zum Ausbau des Körpers verwendbar , durch die
Nieren als Zucker ansgeschieden werden . Ein Heilmittel , welches bei dieser
Krankheit Erfolge anfweisen will , muß also auf die Verdauungs- Organe ,
Leber und Nieren , zu gleicher Zeit Heilkraft ausüben , wie es Warner's
Safe Diabetes Cure thut, welches, verbunden mit passender Diät und in
genügenden Quantitäten genommen , sich als heilwirkend bewähren wird .
Ober -Stabsarzt Dr. I . von Czihak schreibt über dieses Mittel wie folgt :
» Was Warner's 8afe Diabetes Cure anbelangt , so habe ich erst seit 14 Tagen
einen Patienten, welcher an Zuckerrohr leidet, das Mittel brauchen lassen ,
und muß Ihnen mittheilen , daß nach Gebrauch dieses Mittels eine Besserung
cingetreten ist , sodaß nach Abdampfung des Urins viel weniger Zucker
vorhanden war- , — Der Preis von Warner's Lake Diabetes Cure ist
zivei Gulden die Flasche. In den meisten Apotheken zu haben . Broschüre wird
gratis nnd franco versendet, man adrefsire : H . H . Warner & Co . in
Preßburg.

Misrrllrn .
Für den Schreibtisch . Die Reclame auf Rädern hat sich in den

letzten Jahren auch bei uns eingebürgert ; in allen Straßen trifft man die
Wägen großer Firmen, deren Aufgabe es ist , nicht nur die verkauften
Waaren an ihren Bestimmungsort zu führen , sondern die auch in weithin
sichtbaren Buchstaben den Namen des Hauses in die entlegensten Vorstädte
tragen . Zu den bekanntesten Erscheinungen dieses Genres gehören die
kleinen Handwägen des Hauses Theyer & Hardtmuth , und es war eine

gelungene Idee von Seite der GeschüftSleiter, daß sie die Handwägen en
miniature copire» ließen, um sie mit Correspoudenzkarten und Couverts
gefüllt , auf den Markt zu bringen . Die Wägen , die selbst schon zu den
Wiener -Typen gehören, bergen in ihrem Innern gleichfalls Wiener -Typen ,
welche , flott hingeworfen , Karten und Couverts zieren. Der Preis des ori¬
ginellen kleinen Gegenstandes ist mit 1 fl. 50 kr. festgesetzt .

SW Wir empfehlen den p. 1. Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „ Wiener Mode" zu berufen, da die meisten inserircudeu Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingnngeubewilligen . -WE

Annoncen -Sreis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg . — - 43 Cents.
Annahme von Annoncen : In Hesterreich-Angarrr bei jedem guten Annoncen-Bureaux und bei der Administration der «Wiener Mode«, Wien, I ., Schottengasse l . — Alleinige
Annoncen -Annahme für Aeirtschkand und die Schweiz bei Rudols Masse in Berlin , Zürich und bei dessen Filialen . — Alleinige Annoncen -Annahme für Frankreich , ZLetgien

und Hngtand bet John F . Jones L Comp ., Paris , Bue du Faubourg Montmartre.

Grut und billig !

Ein Knaben -Anzug fl . 6 , Ein Knaben -Ueberzieher fl . 7 ,
Ein Knaben -Winterrock fl . 8

nur bei 282

Jacob Rothberger, k . k . Hof-Lieferant
Wien , I . , Stephansplatz Nr . 9 .

DM - Täglich bis 12 Uhr Nachts offen. -WO

Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne

Eucalyptus - Mundessenz
^ c

'
| F

«

intensivstes , einzig absolut unschädliches person -
liclies Desinfectionsmittel per Flacon fl. 1.20 . Leibzahnarzt wld . 8 . M. des

, Kaisers Maximilian I . , Kitter

Speciflsche Mundseife „Puritas“
1 ** WlAll

Weltausstellungs -Preis -Medaille London 1862 . ^
Per Dose fl. l . — ' I . , Bauernmarkt 3 .

/ MX
Wald - Bouquet .

Reizendes Zimmerparfum , verbreitet durch Zerstäuben
vc / dalsamiscbcn nnd erquickenden Waidgeruch, entwickelt
V . Ozon und erfrischt reinigend die Atmosphäre. —

Empfehlenswerth für Hotels, Cafes etc. und insbesondere
für Wohn - und Krankenzimmer. VorzüglichesTaschenparfum. Als Zusatz
zum Waschwasser teintverbessernd und nervenkräftigend.

Preis per Kilo fl . 4 . — inclusive Packung frachtfrei. Auch in
Flaschen ä 50 kr. und Ü. 1 .85 . (Vernickelte Zerstäuber 30 kr.) 389

Carl Philipp Pollak , Essenzenfabrik in Prag .

M'MMA !f VW kaiserl . königl . 233
? WM 11 r Ti m 1

J . PAULY & SOHN
empfehlen ihre Erzeugnisse von Bettwäsche ,z/ ' Wiegen , grosse Betten , Bettwaaren ,

* y Kinderkörbe , Kinderbetten , vom Ein -
fuchsten bis zum Elegantesten

Betten -Ausstellungs -Salon .
Muster -Kinderstube im 1. Stock . Niederlage :
Stadt , Spiegelgasse Nr . 12. Fabrik :

Stadt , Plankengasse Nr . 6 .

Kindernährmehl
des Franz Giacomelli als

usfiboptpsttilofe
und ausgezeichnet

anerkannt von den grössten Autoritäten des In - und Auslandes
als kräftigendes und verlässliches Nahrungsmittel für Säuglinge ,
als vollständiger Ersatz der Muttermilch . — Für schwächliche ,
erwachsene Personen , Wöchnerinnen und Brustkranke beste und
gesündeste Ernährung , da es für solche Personen kräftigend , lösend

und heilend wirkt .
Zu beziehen aus allen Apotheken , besseren Droguengeschäften und Delicatessen *
Handlungen . Grosse Biichse 80 kr ., kleine Büchse 45 kr . mit Gebrauchsanweisung .

Erste Wiener Kindernährmelil -Fabrik
FRANZ GIACOMELLI 803

Wien , Fünfhaus , Stadiongasse Nr . 1 .

HEINRICH F . KUHN , Optiker . 290
Lieferant für den Magistrat der Stadt Wien und der priv . österr .-ung . Staatsbahn .

WIEN , Wieden , Favoritenstrasse 41 .
NIEDERLAGE : I . , Teinfaltstrasse 11 , nächst dem neuen k. k. Hof-Burgtlieater .

INSERATE
für die fremdsprachigen Ausgaben der »Wiener Mode « :

, ,Skandinavisk Modetidning “ 'ml™
mark und Finnland (Stockholm ) ,

„ Divatsalon“
, ungarische Ausgabe (Budapest ),

„ N0V6 M0dy
“

, böhmische Ausgabe (Prag)
übernimmt jedes Annoncen - Bureau und die Inseraten -Abtheilung
der »Wiener Mode « zu den von obengenannten Unternehmungen
festgesetzten Tarifen .

Die grossen Auflagen dieser Blätter sichern einen bedeutenden
Erfolg der Anzeigen . !

„Wiener Mode" N. Hrsk 9.
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EAU ° ° SUEZ
dMIu .nd .-Xmi ^f 'stofr )

ist das alleinige und einzige
Zahnwasser , welches augenblicklich

und für immer die Zahnschmerzen
unterdrückt .

Sicherste Garantie für Erlangung und
Bewahrung

PARIS : bei Herrn Suez 9 . rue de Prony .

r ü ’ÖNER ZÄHiü
t * V J * * Gtneral Depot in WIEN * i fil
g V A. MOLL , K. K. HOFLIEFERANT £

I . Tuehlaubtin , 9 . ,+
- Ausführlicfie Brocbüre wird auf Verlangen franco zagesandt. ;;

Neuheiten-'

lederwaren broncen
FACHER“ BIJOUTERIEN

! ! Echte Leinen-Sacktücher ! !
Es wird so häufig geklagt , dass es keine echten Leinen - Sacktücher

mehr gehe ; diese Klage hat aber nur insofern einige Berechtigung , wenn die
jetzt modernen buntfarbigen Fähnchen für Leinen gekauft werden .

Fabrikanten von altem Schrott und Korn setzen ihre Ehre darin , ihren
guten Ruf zu bewahren , und so wie die Rambarger Leinwand noch
heute unübertrefflich an Güte und Dauerhaftigkeit ist , so gibt es auch noch
echte Leinen Sacktücher , aus feinstem Flachsgarn gewebt , welche durch keine
Imitation verdrängt werden können .

Man wende sich vertrauensvoll an die altrenommirte

Fabriks ■ Niederlage C . Kostial in Wien
I . , Helferstorferstrasse 17,

wo echte Leinen -Sacktücher in 4 Grössen zu Fabrikspreisen von fl . 1 .60 bis
fl. 12 . — das Dutzend verkauft werden . 443

bei

:EYER2^fÄRDTMüTH
WI EN , Y

I , Karn ) hne rsTrc \Ä?ß 9 .

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . i

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

: (angefangen und fertig ).
• Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
: Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse4
(Heinnchshof ). 317

: io Medaillen . | |

.

RUDOLF WAGNER, Wien , Neubau Kirchengasse 3
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes

Seiden - langer
287

in allen Gattungen Galanterie -Seide , in stylvollsten Farben und Schattirnngen ; Seide ,
Game und Zwirne für Mascliinuaherei ; vier - und sechsfache preisgekrönte Strickwolle

und Häkelgarne ; vierfache Leinen -Strick - und Nähzwirne ; echttärbige Stickwolle ;
Berlinerwolle n . s . w .

Gegründet 1826 . Gross und Klein . Gegründet 1826.

- -- -

Heu ! Tri

Praktischer X

M
§11
■ - ¥

1
tjj ® * J

msportabler Selbstkocher M!
(L . k . Patent S Müller )

[ochapparat,
Wärmehalter und Speisenträger

für Haushaltungen , Jäger , Touristen , Volksküchen , Schulen ,
. Krankenhäuser , Spitäler etc . etc .

Vorzüge : Grosse Ersparnis * an Zeit und Brennmaterial .
>.] Die eingesetzten Speisen werden rasch , weich und schmackhaft
g gekocht und können stundenlang im Apparate warm gehalten
f werden. So behalten z . B. Speisen nach ft Stunden noch

eine Wärme von ca . 50^ R . , nach 10 Stunden noch eine
Wärme von ca . :'.0° lt .

EMIL NEHER 204
Fabrik emaillirter , verzinnter und geschliffener Koch - und

Wirthschaftsgeschirre , aus Eisen - und Stahlblech gepresst ,
in Seebach b. Villach . Niederl .: Wien , I . , Seilerstritte i8 .

verleiht einen so überraschend zarten ,
blendend weissenCzeniy’s Orieiitalisclie Rosenmilcti

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke ,

Sommersprossen , Wimmerin, Mitesser , unschöne
Gesichtsrötheund alle Unreinigkeiten der Haut ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle Körpertheile
ä I fl. — Balsaminen -Seife hiezu 30 kr . Poudres ,

Cremes , Haarfarbe -Mittel, Mundwasser etc .
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüft und

echt zu beziehen von

Anton J . Czerny,
Wien , Stadt , Wallfischgasse 5
nächst der k . k . Hofoper , im IE.use der russischen

Kapelle .
Zusendung sofortperPostnachnahme : Prospecte

auf Verlangen gratis und franco . 401

Tricot -Taillen und Kiuder-Anzügen
Fabriks - Laaer von :

Professor Pr . Jäger
’ s

garantirt echten

Atteln
von fl . 3 an , von fl . 2 an .

von fl . 1 .30 an . Specialität : Rein schafwollene Wirkwaaren.

J . Heinrich Riess vormals Heh , Riess & Cie.
Wien , I . n . VI .

I . kßr . , Stephanshof (Jasomirgottstr. 3) . [ VI . Bez . , Mariahilferstrasse Nr . 19/21.

„Wiener Wode" II. Host 9 .
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RAPP& GRQSS
etablissementfür electrotechnik

Wl ENJ1., PRATER ST RASS EIS ..
(von Haus -
Hotel - und *

[Zimmer Te =
^ en

unher 'Ga=
ranfie die
Fachqemäs=
se solideAus
Führung

Jegrafen ,
Teiefon -u ,
Blitza 'blei -

.ter - Ä nlagen nach den neuesten
: und bewährtesten Systemen .

Direct importirte
indische

Grazellenfelle
ca . 1 90 X 0*90 Meter , olme
Weiteres als Teppich hinzu¬
legen , weiss , schwarz u . grau .

Neu hereingeknnimen :
Japan Lilien ,

Blumen - Zwiebeln
in Pracht -Exemplaren .

Gottfried Schmidt & Comp.,
23 r e m e kl . 446
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Es gilt kein praktisch überraschenderes
Festgeschenk als die

neueste Buttermaschine

„ Express
“

Siüfl

Nach Aussage
‘bedeutender Fach¬

kenner , wie Professor HU-scliinauii und
I) r . Jordan , ist meine Buttermaschine
(k . k . Privileg . . Express ") die einzig
wirklich empfehlenswerthe , die in höch¬
stens 4 —5 Minuten , selbst von einem
Kinde gehandhabt , aus süsser Milch ,
Obers und Rahm feinste Tlieebutter
erzeugt . Die Maschine ist aufs Ele¬
ganteste aus dauerhaftem Metall gefer¬
tigt . leicht zu reinigen und zu hand¬
haben und ist auf mehreren Ausstel¬
lungen mit silbernen und goldenen
Medaillen ausgezeichnet worden . Dieselbe
ist vorrätliig in folgenden Grössen und
kostet - 221
Nr . 1 5 Liter Rauminhalt . fl. 8 . —
Nr . II 10 , . fl. 11 .50
Nr . III 2.) » , . fl. 18 . -
Nr . IV 50 » » . fl. 45 .—
sämmtlich incl . Thermometer . Versandt
gegenCassa oder gegen Post -Nachnahme .
Bitte umgenaue Beachtung der Marke ,
da sonst keine Garantie übernommen
wird . Anfragen sind zu richten an B .
Balsam , Patent - Inhaber und Selbst¬
erzeuger derk . k . auschl . priv . »Express «-

Buttermaseliine in
Wien , II . , Schiflamtsgasse 14 B. M.

Preis Courant gratis und franco .

447

c - ’s

*

Für die
Carnevals - Saison
empfehl . w. unsere reiche
Auswahl eieg . colorirter
Pariser Maskenbilder.
Masken -Tableaux von je
6—9 Figuren (Herren - u.
Damencostüme ) a l Mk .

Masken -Gruppenbilder ,
o Figur . (Damencostüme )

a 60 Pf .
Einzelne Maskenbiider ,

1—2 Figuren
(Damencostüme ) ä 80 Pf .
Kindermasken -Tableaux

von 6—7 Figuren a 1 M.
Einzelne Kindermasken-
bilderv. 5 —6 Fig. ä 60 Pf.
Ausfuhr!. Katalog gratis

und franco .
Hoffmann & Olm¬

stein , Leipzig -

Neu eröffnet .
Musik - Instrumenten - und Saiten - Lager

„zum Mozart “

WIEN
I . , Adlergasse Nr. 14 .
Devise : Kleine Regie , billige
Preise , gute Waare . Gut
assortirt mit allen in das
Musik -Instrumentenfach ein -

schlagenuen Erzeugnissen
berühmter alter und neuer
Meister .

Für Wiederverkäufer loco
Wien wird auch die kleinste
Bestellung franco in ’s Haus
gestellt . 356

Delicate Zuspeise zu Wild !
363 gesund und blutfrischend !
Süsses Gebirgspreisselbeeren -Compot fl . 2 .50
Hocharomatischer Gebirgshimbeersaft » 3 . —
Ribiselsaft , Berberizensaft . . 3 .25
Citronensaft , Bergspitzwegerichsaft » 4 . —

pro fünf Kilo -Postfass franco Emballage

Dr. Kumpfs Apotheke, Villach , Kärnten.

OTTOMAR WENZEL
kais . königl . Hoflieferant

yyitwjna , 344

PRAG , I . , Karlsgasse 25 neu .

Leinwänden , Tischzeuge , Weiss -
waaren und Spitzen . Wäsche -Aus -

1 stattungen für Bräute und Kinder .
S Muster, Preis -Courante und Ueberschläge
2 werden gratis und franco zugesandt.

Taschentücher
sowie alle anderen Gattungen Leinen -
waaren , versendet in vorzüglicher Qualität
zu niedrigsten Preisen die Leinenwaaren -
Erzeugung Alois Veitlf Sohnin Grulioh
(Böhmen ) . — Preisblatt franco . 433

Orangen . 458
Gewählte beste Qualität offerirt in Fünf¬
kilo -Postkörben , gegen Frost schützend
verpackt ä fl. 1 .80, Citronen ä fl. 1 .70
per Korb , zollfrei und franco aller Post¬
orte Oesterreich -Ungarns per Nachnahme ,
die Kaffee - ,Thee - u. Südfrüchten -Handlung

Ad. Goldschmied & Co . in Triest.

Ohne Vorauszahlung !

Brieflicher
Unterricht
Buchführung (alle Methoden)

Correspondeit z,
Rechnen , Comj >toir -Arbeiten . ’S

-< 6arautirter Erfolg . >- s
I *robebrief gratis . 1UJ K . k . conc.

? commerc . Fachschule

* Wien , I . Woll/ .eile 19 . 1
Director Carl Porges
AbtlieiluiijC liir brief -

lieben Uuterrielil .
Bisher wurden 11 000 jungem ms/

M
Leute der Praxi* xugeführt .

Ueberzeugen Sie siohl]
Oie
WM

1

jundNugettfltrSöm ^ n !
W PiiisLuch gratis «. franco . |

r p
fiUerh ^ 1

Hl , uUvemtewt $ £ MeJß2d \

Eii zig in seiner Art : 1

BANZE A . Leichtfassl. Lehrbuch
zum Selbstunierrichte im
Schnittzeichnen

und Anfertif en der Frauen - und Kinder¬
kleider . 4 . präiniirte Auflage . Buch und

Atlas gbd . 3 fl. 75 kr . 4 13

Verlag von vir . Moser ’s Buchhdfg . in Graz .

COMPOTS

Marmelade . Himbeersaft , Mixed -Pickles ,
Trüffeln , Orangen -Marmelade . 285

Die kais . kon . privilegirte
CONSERVEN - FABRIK

i . Ebstein, Wien , 1. , Annag . 12.

Das beste Mittel
um den Teint

stets rein
und gesund .

zu erhalten f
8“

,• i. a per Packet
1St ‘ VÄ / L 200 Blatt

70 kr . öst . Währ .
Eduard Bosoban

Wien , >., Jasomirgotlstr . 3 .

181

Brieflicher Sprach - Unterrloht .

X Mehr *ls 2000 Schüler
schnell u. gründlich , leicht <̂ ^ *

lässlich , nach eitfen.Methode Er-

ÄlENGLISH- FRANQAIS sich«,
graii^ ^ Correspondenz u. Sprechen . »

^ (Doriiback , Uendelsch -
Wien, SalvatorjM« e 6. ^

nn1

R all,:r

E9 HF BBIB vR » P — chen
Län -

Adressen -Verl - Anstalt (C. Herrn .“ " Serie ) Leipzig (gegr . 1804) . Katal . ca .
850 Brauchen = 5,000 .000 Adr . für 35 kr . in

Postmarken franco . 246

Wichtig für Damen !
welche ihre Töchter unter eigener Auf¬
sicht haben wollen , empfiehlt sich ein
gebildetes Fräulein für den Unterricht
im Schnittzeichnen und Kleidermachen
in ' s Haus . E . Kahapka . III . , Obere

VUductgasse 36 . Parterre , Th . 3.

Nouveautes in Fächern
MontirungenunclReparaturen prompt

und billigst
JOSEF F . KUST

Fächer -Fabrui 257

Wien , VI . , Barnabitengasse Nr . 9 .

„ Emilien - Schürze ”

waschecht , sehr elegant und praktisch
6 Stück sortirt fl . 2 .10 ,

versendet mit Nachnahme 301

E . Storch , Wien, I. , Salzthorgasse 1.

Einziges Etablissement , welches in Paris
mit der grossen goldenen Medaille aus¬

gezeichnet wurde . 220
Pariser Dameii - Mieder (Corseis )

bei Preise der MIKDKR
Ivon 10 , 12, U bis

16 fl. ö . W . CEIN -
TUKES von 6, 8 , 10

bis 12 fl .
Bei De tellnng

durch Covrespoiuh -nz
erbittet man das
Maass in Centimeier
anzugeben : L. Gan -
zenUmfiingvon Ernst
und Rücken , unter
dm Armen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hütten . 4 . Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Maa >s
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

teftllVsiß

l « wi f
NeuerlAaFkft
/(MeMmarkf.) ,

i 1 !ll 1 r-a
\ W »EN/ '

Hygieine -Ausstellung Ostende 1888
Qoldene Medaille . 2i5

KinneuesvortrefflichesPräparat zur Herstellung
eineshöchstangenehmen, erfriselioiuleuToilette- und
Hudewassersvon herrlichemWoblfcerucli.
Alleiniger Fabrikant Hch. Maclc in Ulm a/D.

Vorrafhigin alten Parfiimei-ie-tteschiiften.

Gestickte Streifen

und Einsätze für jede Art Leib - nnd Bett¬
wäsche , solidestes , bestes Schweizer - Fabrieat

in den schönsten und neuesten Dessins

r -jrnra

staunend billig ^
in oolossaler Auswahl

nur bei
Xd . SciruJberth .

Wien, Stadt , Rothgasse Nr. 10 .
Bei Angabe des Zweckes werden auch

Muster in die Provinz geschickt .
Viele tausende Stickerei -Beste

zu überraschend billigen Preisen vorrätliig .
Bei Anfertigung von Braut - Ausstattungen

ieder Dame besonders empfehlenswert !! .

MATTH . BAUER
k . k . Hofharmonika -Fabrikant

WIE31V , 330
VII . , Westbahnstr. 50.

empfiehlt als Novität
wAccordeonette * kleines

Harmonium , dreioetnvig ,
mit einfacher u. doppelter
Stimmung , zerlegbar . Sowie
alleSorten Musikwerke zum
Drehen u . selbstspielende
Harmonika , Harmonium .

Salonorgel etc . — Preis -Courante franco .

SM -

Gulden
kostet einevorzügliche

Original -

Waschmaschine
Patent White 239

nur in der bestrenommirten

Wasclimascliinen-Fabrik
WIEN

Mariahilf , Stumpergasse Nr . 20 .
im eigenen Hause .

Vortheile :
Leichte Handhabung
in FolgedesSchwung¬
rades .blendend weisse
Wäsche bei grösster
Schonung u . Erspar » ,
an Arbeit , Zeit u .Geld .

Patente angemeKM in
Deutschland , Frank¬
reich , Italien . Belgien

und England .
NB . Bei Bestellung genügt die Hälfte

als Angabe . — Auch auf Rat n .

„Wiener Mohr " II. Heft 9 .



i co
ga

as
op

ga
oa

e
i B

c-

Original -Normal -Leibwäsche

fS^ ANtSS

und k . k . a . priv .
Normal -Reit - Unterhosen

(Fabricat Johann Kampf & Söhne in Schön¬
linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien , Stadt ,

Stefansplatz, Stock - im - Eisenplatz 1
(Ecke der Goldschmiedgasse)

Filiale : I ., Bognerg -asse Nr . 15.
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco.
Man bittet die Adresse und Schutzmarke

genau zu beachten . 274

Poudre laxative de Vichy
Dr . L . Souligoux , Badearzt

in Vichy -les -Bains .
Dieses Pulver ist von vorzüglichem Erfolge b,>j Stuhlverhaltung jeder Art ins¬
besondere aber bei Verstopfungen, welche durch Störung der Gallencirculation,
durch Leberkolik. Erschlaffung der Gedärme u. dgl . bedingt sind . Es wirkt vor¬

züglich bei Migräne, Blutandrang zum Gehirn, bei Hämorrhoiden u . dgl.
Preis eines Flacons fl. 1 .50 .

IKA- Hauptniederlage für die österreichischen Staaten bei 301

J. Pserhofer, Apotheker,
■Wien , X., Sin . grerstra,sse XTr . 15 .

„Deutsche Wespen“
Herausgegeben von

M Julius Stettenheim . |y| |(
Reich illustrirtes Witzblatt ersten Ranges .

Das Abonnement für Januar , Februar und März,
33 Nummern ä 12 Seiten, jede Nummer mit etwa 20 Illustrationen
erster Zeichner und originellem witzigen Text der besten Humoristen,
beträgt bei allen Postanstalten , Buchhandlungen und der Expedition

- . XvXarls 2 .

Die Berichte von Wippchen , welche sich bekanntlich eines
Weltrnfes erfrenen , erscheinen unter vielen anderen Burlesken

nur in den „Deutschen Wespen “ .
Berlin SW ., Charlottenstr. 79 . Die Expedition .

Zur guten Stunde
3Huftrirte Deutsche Zeitschrift

veröffentlicht im II . Jahrgänge
und Novelle » :
Ernst von Wolzogcn, Me tolle

Comteß ( Roman ) ,
Jdg Doy - Ld, Eine Lüge ?

(Roman) ,
August ^ ieman », Lei Hofe

(Roman) ,
Sophie JunghanZ , Cm Räthsel

(Roman) ,
Hermann Heiüerg , Hundert-

achtzigtaufend Mark (Roman) ,
Helene Döhlau, Lm frischen

Wasser (Roman),

folgende Romane

tz . Lonwap ,
(Roman),

L . Vtarllveiß ,
(Roman),

Eine Todsunde

Clara Olbrich

Hoffmann , Der grolle
Pommer (Novelle ) ,

«Theodor Fontane , Onkel Dodo
(Novelle ) ,

Wilhelm Derger , Das Erd -
llellen in Nizza (Novelle ) .

Uebereinstimnlung mit diesen! mtereffanten, niodernen Inhalte stellt die
glänzende tUusteutirie Ausstattung durch besondere Aunstbeilagen. ZIINI Theil in
Aquarellmanier. Die Zeitschrift kann in drei JUtegnbcn bezogen werden!

Wöchenttich 1 Nummer . Preis vierteljährlich i I 3 Nummern) 2 Ulf. 50 Pf .
Kierzehntägig cricheink 1 Heft ZNNIPreise von 40 Pf . Jährlich 26 hefte.
Viermöchentlich erschetntl NoUllestzum Preisev . 80Pf . jährlich >2 vollhefte.

Jede ZLuchhandtung und poftanstalt nimmt Bestellungen uns „ Zur guten
Ktunbe " an. ? lobenuiumein liefert auch die verlagsdandlung .

Derlin w . 10, Victoriastraße 22 .

9
>••• »»• ■*V, L>̂>. gj.

Deutsches verlagshans (Lmil Dominik ) . «

Sei allen Parfümeurs und Coiffeurs
in Frankreich nnd im Auslande .

j

omeurs

Spezielle Poudre de Riz
MIT BISMUTHBEREITET

CH . JFATf Parfumeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

Mechanische Buttermaschine Patent „Rapid“
mittelst welcher in circa 6 Minuten Butter erzeugt wird .

Diese neueste Erfindung, geprüft von Fachmännern , als unüber¬
troffen anerkannt , sogar zur Bereitung von Chaudeau , Eier - Schnee ,
Schlag -Obers , Eier - Funsch geeignet , ist unentbehrlich für jedes bünrer -
li he Haus, da fiir wenige Pfennige Salme oder Rahm genügen , in einigen
Minuten frische , reine , gesunde Butter zu machen , wodurch der
Kauf von im Handel verkommender alter oder gefälschter Butter behoben ist .

Die Preise dieser Maschinen sind :
_ Rauminhalt V2 Liter 2 Liter 5 Liter 10 Liter 25 Liter 50 Liter

Preis fl. 1.50 2.50 4.60 9.— 15 .— 32 .—
Zu beziehen gegen Nachnahme oder vorherige Cassa durch das Central - Depot :

Ed . Oplatek , Wien , II ., Taborstrasse 71 . 43*

M
G
e
°
dai ile Zum Gretchen .

“

Kunstblumen R . KOHN
I . ,Graben . Eingang : Bräunerstrasse2,in

der Passage , Mezzanin.
Allerfeins '.es Fabricat f . Toilette u . Decora-

tion . Renovirung älterer Blumen. 372

~
H ff • |

Ein norddeutscher Herr , Gentleman, Gross¬
industrieller , von gutem Aeusseren, solidem
Charakter , gesicherter Lebenslage, Anfang
40 ; gesund, kräftig , blond , mittelgross, heiter,
gutgebildet , sprachkundig , viel gereist , Ka-
tolik , in einer Grossstadt fast alleinstehend ,
sehnt sich nach einemFamilienlebenmit einer
herzensguten , heiteren , fein gebildeten, hüb¬
schen, eleganten , christlichen Dame von
guter Familie . Antragender sieht mehr auf
erwähnte Eigenschaften und Herzensbildung
als auf Geld.Deutsch - Oesterreicherin oder
Ungarin mit heiterem Wesen von dunklem
Teint bevorzugt. Junge Dame, auch Witwe,
bis 25 Jahre , wird um vertrauensvolle An¬
näherung nebst Bild , aber nickt anonym
ersucht , strengste Verschwiegenheit zuge¬
sichert . Vermittler bleiben unberücksichtigt .
Suchender wird nächstens auf einige Wochen
Wien und Pest besuchen. Zuschriften sub

«Glück » durch 455
Haasenstein & Vogler , Dresden .

Kreuzstich -
Uülia Monogramme.

II . Anfl . 12 Hefte ä 4 Bla 't von AA—
ZZ . 3 fl. ö.W . = M. 5. —. Einzelne Hefte ,
23Monogrammeu . 1 Krone 30 kr.—50 Pf.
versendet Hans Denk , Wien, I . ,Gold-
schmidgasse 7, sowie alle Buclihdlgn .
(Verlag : Anton Schroll «ft Co ., Wien.)

Einzig in der Monarchie .
Specielles Kinderschuh -Lager

zum „ Hans Sachs“,
Wien, nur innere Stadt , LichtenstegI.
Preise billigst festgesetzt auf jedem Paar
ersichtlich . Illustrirte Preis -Courante gratis .

Provinz-Aufträge prompt. 240

Die üDgariscl - Franzis.
Versiclierimgs - Acfien - Gßsellscliaft
FRANCO - HONGROISE .

Actiencapital von
4 Millionen Gulden in Gold ,

empfiehlt ihre
Aussteuer - und

Kinderversicherungen .
Wien , I . , Rudolfsplatz 13a

im eigenen Hause. 350

En gros ! — En detail !

Avis für Damen - n . Herren -Friseure .
JULIUS BRUCKMAYER

Friseur
Wien , VII . , Mariahilferstrasse 76 ,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager fertiger
Haarzöpfe von fl . 1.50 . Stirnlöckchen von
fl . 1. —, Welfen -Scheltel und gewöhnliche
von fl. 5. —. Alle Sorten Stirn- , Frisur- und
Perl-Netze . — Reparaturen und alle Haar¬
arbeiten werden billigst verfertigt . Wieder¬
verkäufern Rabatt . Provinz-Aufträge prompt

effectuirt. 417

Fechtschule 0 . Sojka ,
I . , Sckauflergasse 3

Separate Curse für Damen und Herren
in der Führung aller Waffen . 289

Gegründet 1861 .

F . WEIWODA
Sehlossermeister .

Empfiehlt sich für
Bau - , Portal - und Kunstschlosserei .

Specialist in Sonnenplachen.
WIEN

Fünfhaus , Fuchsgasse Nr . 4
vis- ä-vis Hotel Fuchs . 432

Unterricht
{Aesthetik der Rede und Schauspielkunst)

von 2S4

Pauline Loewe ,
F) I , Kärntnerstrasse Nr . 38 . @

■ HDs ^ atent - _
^ „ Heimgangs
englische Cl *yStcllB

kegistrirten

seit 1850 rühmlichst bekannt und
allgemein beliebt , ist zur Erzielung
blendend weisserWäschedas beste ,
dem Gewebe unschädlichste und
billigsteWasch -& Reinigungsmitte !

für Gegenstände jeder Art.
Zu haben in Paketen
in den meisten Colo¬
nial -,Materialwaren
.u .Seifenhandlungen .
I Die Echtheit der Pa¬
kete ersehe man an
der in Deutschland ,
England ^Österreich
Schutzmarke : „Ein

Jtertantab zwischen 2 Lorbeerswsigen.“- Engros zu beziehen von
Schöllkopf & Grünzweig in
Esslingen (Württ .) Haupt -
niederlage fürDeutschland ,
Oesterreich und Schweiz.

Von Carl PühringerinWien,
Niederlage für Oesterreich.
Jos . Wimmers Söhne in
Pressburg , Niederlage für

Ungarn.

I

Ant . H Pachmann in Pilsen,
Niederlage für Böhmen .

„Wiener Mode" n . Hcst 9.
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HOCHINTERESSANTE ERFINDUNG •
_ DER _Parfümerie - Oriza

Von L.LEGRAND , PARIS, rue Saint -Honori. 207

ESS . - ORIZA IN FESTER FORM
CONCBETB PARFÜMS

Wissenschaftliche, in Frankreich and allen anderen Laendem patentirte Erfindung. f
Diese , nach, einem neuen Verfahren , ln feste Form gebrachten

Ess .- Oriza besitzen eine bis heut unbekannt gewesene hohe Concentri -
rungund Lieblichkeit .— Sie sind in Best alt von Stiften oder Pastillen
in kleinen , bequem bei sich zu tragenden Flacons oder Riechbüch sehen
der verschiedensten Art montirt . - Diese Parfüm - Stifte verfliegen
nicht und können nach Abnützung leicht ersetzt werden . Sie haben den
ungeheuren Vortheil, ihren Parfüm auf alle mH ihnen in Berührung
gebrachten Gegenstände zu übertragen , ohne dieselben zu befeuchten
oder zu beschädigen.

Ein leichtes Bestreichen genügt , um augenblicklich
HAUT | TASCHENTUCH I HANDSCHUHE IKÜNSTL .
BART | SPITZEN I STOFFE I BLUMEN

Wäsche , und alle Papeterie -Artikel , etc ., etc ., zu parfümiren
Zu haben in allen feinen S Der ausführliche Catalog der Parfüme

ParfQmerte - Geschaeften der Welt, j au f Verlangen franco zugesandt .
Gon.-Depot für Oesterreich-Ungarn : WolfT& Scliwindt, Wien, ?.. Wollzeile9.

G
-l bestes , patentirtes System , empfiehlt die

k. k. priv. Waschmaschinen- u. Rollen-Fabrik
Gärdtner «fc Knopp

WIEN, Penzing , Poststrasse 36.

wie neu , für Carainbole - und Kegelspiel, aus der ersten Wiener
Fabrik , ist um die Hälfte des Ankaufspreises, für 300 fl . , zu
verkaufen. Gefällige Zuschriften unter der Chiffre » Gelegenheits-
kauft übernimmt die Administration der »Wiener Mode «.

Ignaz Bittmann , Wien, I., Kärntnerstrasse 26, Filiale : Weihburggasse9 .
Special - Etablissement für Damen - Tricot - Taillen , Knaben - und Mädchen -

Tricot -Anzüge von fl . 3 .50 aufwärts .

Paigomestene -Fafeflk.
Gegründet 1816 . 336

BARTH . MOSCHIGG
Wien , I . , Jungferngasse I .

Aufputze und Knöpfe für Kleider und Confectionen. Passementerie
für Möbel , Kirchen und Livröe. Mustersendungen auf Verlangen.

Aufträge über 5 fl. franco.

MAXIMILIAN - BAD .
Währing , Annagasse Nr . 34 . Tramway -Haltestelle .

Dampfbäder f. Herren20u . 25kr . ,f . Damen30kr . Wannenbäder 30 u . 60 kr .
mit completer Wäsche für sämmtliche Bäder und geheizte Cabinen.

Im Abonnement bedeutend ermässigfc . -LrS
Dampf - und Wannenbäder sind geöffnet täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends ,

an Samstagen bis 9 Uhr Abends. — Ausfuhr-Bäder werden angenommen.
Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

445 Fridolin Güttler , Bade - Besitzer .

Bleichsucht , Blutleere , Störungen etc .

® chü

als auch die damit verbundene schlechte Verdauung
und Appetitlosigkeit heilt

Dr . Sedlitzky ’s Eisenpräparat
, ,Antichloroticon “

.
Preis eines Tiegels 2 fl . Per Post zugesendet 10 kr .

mehr.

Haupt-Depöt : Dr . W . Sedlitzky in Wien ,
VII. , Westhahnstrasse 19.

Detall -Depdt : O. Haubner , 1.» Hof 6 ; S . Mlttelbaoh , Hoher Markt 8 ;
Fr . Pleban , Stephansplatz 8 ; W . Raab , Lugeck 1. 310

lvien ,
I . © pernring 5,

Heinrichshof.

KHristoffe & M
k. f. Hof - Lieferanten.

Men ,
I. ©jicrnring 5 ,

heinrichshef .

Gin
\ 2 Tafellöffeln .
12 Tafelgabeln .
\ 2 Tafelmeffern .
J2 Kaffeelöffeln.
\ 2 Dessertgabeln
12 Dessertlöffeln
12 Dessertmessern
s Suppenschöpfer

vollständiges Service, öesteyend ans :
ff 1 Milchschöpfer . fl. 320
ff w - ( Gemüselöffel. . ff 4 .20
ff w - 1 Tonipotlöffel . ff 3 .50
ff 9— Saucelöffel . . ff 5 .50
fl. <5 — 1 Huckerstreulöffel fl . 5 .50
ff 15 — ( Senftopf . fl. 5 .50
ff 15 .— 2 Doppelsalzfassern ff 7 .25
ff 5 .30 \ Tranchirbesteck . ff 7 .50

^ Salatbesteck . . . fl.
{ Fischbesteck . . . fl.
I Essig - u.Meleinsatz fl.
1 Zuckerzange . . fl.
\ Kabaretgabel . fl.
4 ^ laschenteller . . fl

6 .—
<) ' -

15.-
1.75
s 50
8 .50

Kostet fl. J90 .—
Mir laden zur Besichtigung unseres außerordentlich reich ausgestatteten und mit

allen Neuheiten versehenen Maarenlagers , bestehend in Tafelaufsätzen, Tandelabern.
) ardiniören, Kaffee- und Thee-Seroicen, Tafel -Servicen. Besieck-Tassetten für Aus¬
stattungen rc . und Kunstgegenständenganz ergebenst ein . • 281

Nervenleidenden wärmstens empfohlen !
Die in 17 . Auflage in deutscher , ungarischer , italienischer , böhmischer, französi¬

scher , griechischer und türkischer Sprache erschienene Broehure von
Roman Weissmann

Nervenkrankheiten und Schlagfluss -
Vorbeugung und Heilung

ist gratis lind franco zu beziehen durch die Buchhandlung

J . Bretzner & Co . , Wien, L , Wollzeile- Essiggasse 3 ,
344

$iir Magen - , tzerz - , Unterleibs - , Nerven¬
leiden , Zäfteverderdniß , Frauenkrank¬
heiten rc. Mäßige Preise. — - -
Prospecte frei. - - -

Vr.
Mr . KleS' DiötetifcheKuren, !

nebstErörterungenuberSckroth 'sche Äurrc . i
».Aust. Preis 2Mk., durch jede Buchhandlung , sowie direct. I

Wichtig für Mütter
hinsichtlich der grossen Stei blichkeit kleiner Kinder wegen Mangel an wirklich guten

Kiüdernährrnitteln !
Fischern bei Carlsbad, 10. October 1883 .

Herrn Beck & Reuter , Wien , X.
Mein Töchterchen, jetzt 15 Wochen alt , fühlt sich

beim Genuss ihres Kraftgries ausserordentlich wohl.
Wir haben erst verschiedene Nährmittel versucht ,
die nicht genommen oder erbrochen wurden ; das Ihre
nahm das Kind sogleich und ist jetzt gesund, klüftig ,
blühend ! Ich kann es jeder Mutter auf ' s wärmste
empfehlen. Z20

II . Fiissel
i . Fa . Barvo & Oottev.

In Büchsen ä 90 kr. in den meisten Apotheken zu kaufen ; wenn nicht
versendenvon 3 fl . an per Postnachnahme franco Beck & Reuter, Wien , X.

mm
GRIESJ

,,WirnLr Wvde" II . Host 9 .
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K
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputz - Mittel :
Sehönheil der S A Ii Gr ’ s

Zähne unübertroffene neue amerikanische
Glycerin - Zahn - Creme.

Sanitätsbehördlich geprüft.
Wien, I, , Neuer Markt Nr. 2 .

Bei allen Apothekern , Parfümeurs etc . etc . 1 Stück 35 kr. i

ALODONT

MATTon

—- alkalischer

Heinrich Mattoni. Karlsbad und Wien.

Vor Fälsclmng wird §ewmi !
"WG

Verkauf blos in grün versiegelten und blau etiquettirten
Schachteln .

Biliner Verdauungs -Zeltchen

astilles de Bilin
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungen
überhaupt . Depots in allen Mineralwasser -Handlungen, In Apotheken und

Droguen-Handlungen.

Bruimendirection in Bilin (Böhmen) . 382

l )r . Fr . Lengiel ’s

Birkenbalsam
bewährtes Cosmeticumzur Erlangung eines makellosen Teint ,
von der eleganten Damenwelt sehr geschätzt und von Aerzten
vielfach empfohlen, ist zu finden in den Apotheken und

Parfümerien. Haupt-Depot in Wien 378

Phil . Neustein , Apotheke , I ., Plankeng .

'MM '

MIEDER-
Erzeugung.

IGN . KLEIN, WIEN
VI. , Mariahilferstr . 45

FILIALE :
Wien, I . , Stcfansplalz , Tbonetbaus.

Bestellungen nach Hass oder Muster in 24 Stunden. Nicht-
convenireudes wird bereitwilligst umgetauscht. Preise von
fl. 2 .5l) bis fl. 12.— und höher je nach Fa$on und Qualität

Mass über ’s Kleid erbeten . 41!

o <' ' r.

A -B . Taille . | E -F . Hüftenweite .
C-D . Umfang von Brust 1 B -D . Höhe unter dem Arme ,

und Rücken . I H - J . Ganze Länge .

Man verlange
stets aiiSdrücktich

f

m
Nur echt .

'S L ' "Sr
Nameiisziig Q 3 trägt.

TI M P Das Comptoir alsacien de broderie ri wr pUm ivl - v - Wien , I. , Stefansplatz 6 (Zwettlhof ) " B
hält stets auf Lager summtliehe in der „Wiener Modo “ angeführten D . M . C . - Garne

in 450 Farben und in allen Nummern . 346

Der Wiener Oonclitor »
verlässliches Handbuch für Frauen , herausgegeben von J . Ehstein , Condltor , k . k
priv. Conserven-Fabrik, Wien , I . Bezirk , Annagasse 12 . — Preis 1 n. 50 kr.

Ergänzung zu den Kochbüchern. — Gewidmet den Frauen ! 353

Speoialist in gemalten Damenfächern .

THEODOR HARTMANN , WIEN
VI . , Kasernengasse 6.

Facher in einfacher bis zur feinsten Ausführung in allen Stylarten , modern und antique,
Muster zur Ansicht im Atelier . 320

r&

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : I’est , Prag , Innsbruck , Brünn ,

Chemische Wäscherei
rar

Damen - u . Herrenkleider,
Toilette-Gegenstände

Färberei
für

Damen - u. Herrenkleider
im Ganzen und zertrennt .

alle Arten Stoffe
und Toilette -Gegenstände

ans Wolle und Seide .

Möbelstoffe . Peluche,Teppiche,
Gardinen .

Stofl 'e aller Art .
So auch

Möbelstoffe , Peluche , Teppiche und
Decken.

MÖBEL
mit Stoff überzogen, werden im Ganzen

geputzt , abgeholt und zugestellt .

Telephon - ^ Jr . <500 u . ölO .
Provinz -Aufträge werden aufs Prompteste effectuirt. 358

Wand arbeiten
EEx® in bestem Geschmack ,

vorgezeichnete, angefangene und fertige L̂ciiicu -

stickcrci , stets die neuesten Dessins bei

J . Trrttrnhann, Leimvandhandluns .
Wien, I ., lveihburggaffe

BISENIU
Wien ,

I . , Singerstrasse Xr . 11 .

Grossartigstes

ations -EtaWisi
der Monarchie .

(’otillon -Orden und -Figuren . Tanzordnungen ,alle Arten Larven und komische Köpfe sowie
Kopfbedeckungen . YVollperücken und Bärte .Knallbonbons , welche ganze Anzüge mul
Kopfbedeckungen enthalten , ferner Draperien
von Stoff oder Sainmt , Lampions . Fahnen ,
Transparente . Wappen aller Art, Embleme
und Vereinsabzeichen , gänzlich gefahrlosesKunstfenerwerk etc . — Sortimente mit 100 St .Cotillon-Orden von s»fl. aufwärts , über Wunsch
auch in Couverts sortirt mit beliebiger Stück¬
zahl . Sortiment mit . 12 Stück Lampions sainmt
Kerzen fl. 1.10 und aufwärts , Sortimeute von

Kunstfeuerwerk von 60 kr . aufwärts .
Preislisten gratis .

Specialist in prunkroilen Clirislbauni- Decoralionen. Sortiments, genügendzur Decorirungeines Baumes
von 1 fl . aufwärts .

Herausgeber : Wiener Kertagsanstatt Kolvert L Ziegler . Redaction des Modetheiles: Jenny Keuniann , der Handarbeit : Marie Aergmann , der Beilage ..) m Boudoir" .
Ferdinand Kroß . Für die Redaction verantwortlich : Mannet Schnitzer. Farbe von A. Müste . Schriften von ZLrendter & MarKtorvsKy, f . f. Hoflieferanten, Wien.

Druck und Papier : „ Steyrermüht " . Lür die Druderei verantwortlich: Adalöert Zkietz.
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iw Nüche des Mittelstandes .
Speisezettel

vom 1 . bis 15 . Februar 1889 .

Freitag : Krebsensuppe;
' gezupfter

Hecht mit Kartoffelpurö ; gerollter
Guglhnpf mit Mandelfülle .

Samstag : JuliennefKnorr'sches Prä¬
parat) ; Rettig mit Butter ; Lungen¬
braten in Butterteig gewickelt ;
Citronenauflauf .

Sonntag : Einmachsuppe ; gebackene
Sardellen; Schweinscarrö mit
Rothkraut ; Brottorte .

Montag : Braune Reissnppe (aus
Knochenund Licbig 's Flcischextract) ;
Rindsbratenmit Speckknödln; Käse.

Dienstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch
mit Sauerampfcrsauce ; Topfcn -
tüschcrln.

Mittwoch : Kartoffelsuppe ; Hammel¬
fleisch mit Bohnen *) ; Mandcl -
stangcrln .

1Sonnecftctg : Brotsuppe mit Ei
// , / /̂ (aus Maggi's Extract) ; Beefsteak

mit saueren Rüben ; Gries in Milch
gedünstet.

! Freitag : Bcuschelsuppe; polnische
Karpfen mit Goldnockerln ; gemischte
Kolatschen.

Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch
mit Kohlrüben ; Spritzkrapfen .

Sonntag : .Risotto ; Milzschnittchen ;
Entenbraten mit gemischtem Salat ;
Rauchfangkehrer (Spanischwind ,
mit Chocoladc gefärbt , im Inneren
steckt eine Zwetschke , die statt des
Kernes eine Mandel enthält; inan
formt Häufchen und bäckt sie auf
doppelt gelegten Oblaten ) .

Montag : EihjeupiirosnppepSchweinSfiletin Bier * *) ; Giardinetto.
Dienstag : Suppe mit Sternchen ; Rindfleisch mit Paradcissance und Reis ;

Blaukohl mit Kastanien .
Mittwoch : Kümmclsuppe (Bogdany ' sches Präparat ) ; gedämpfte Zunge

mit braun gedünsteten Linsen ; Aepfel im Schlafrock.
Donnerstag : Einlaufsuppe ; überdüustetcs Fleisch mit gerösteten Kartoffeln ;

Weinkoch .
Freitag : Froschsnppe ; Schill mit Holländcrsance ; Linzertorte .

\ *
\ / _

« EXTRACTE,

Suppentafeln
mit Bouillon -Eitract

und Gewürz ,

Suppenmehle aus Hiilsenfrüchten
siml anerkannt

die besten und billigsten .
EIN TheelBffel Extract auf eine Tasse heissen ' Wassers gibt
momentan ohne Zuthaten eine kräftige, wohlschmeckende Fleisch¬

brühe.
Central -Depöt JULIUS MAGGI & C °

Oesterreich - Ungarn Wie», i ., Jasomirgottgasse
Zu liaTsen ln 182

Colonial - , Delicatessgeschäften, Consum - und Hausfrauen-Vereinen.

MMpisserieEtablissement
in siMerechler/tuZ
sül/uiig aMusÄM .

^ MontiN !D ?N MrKrt -
'"

.̂ talßrialien der vorzöil Qualität
T-iJf t ' Crosse Auswahl in

pHä^larbeiien .
-Pasamentrien . eftefi:

>5arfHhcheinder̂ tlENER'^ \ODt arwähnfen
Handarbeiten u. Arbeitsmaterialisn

sind vorrath »£ • ,
n . trancof

m

*) Hammelfleisch mit Bohnen (aus der norddeutschen Küche ) .
Man bricht frische grüne Bohnen oder conservirte (letztere müssen zuerst
wie jede Conserve aufgeweicht werden) zwei- bis dreimal durch und kocht
sie mit einem Stück Hammelfleisch und soviel Wasser, daß das Fleisch davon
bedeckt ist, dreiviertel weich , dann gibt man eine Handvoll würflig geschnittene,
geschälte , rohe Kartoffeln , Salz , Pfeffer und Bohnenkraut dazu . Wenn das
Fleisch weich ist, nimmt man es heraus, schneidet es in Stücke, wie Gulyas,
richtet es auf und garnirt es mit den Bohnen . Die Kartoffeln müssen sich
im Safte verkochen ; sie haben nur den Zweck denselben zu binden.

**
) Schweinsfilet in Bier (ans der norddeutschen Küche ) . Leichtes,

helles , nicht bitteres Bier läßt man mit Zwiebeln , Suppengcmüse , einem
Lorbeerblatt und Speckschnittcn aufkochen , daun legt man das Filet hinein
und läßt es zugedeckt dünsten, bis die Brühe, die es zuerst ganz bedecken
muß , beinahe verdampft ist. Dann nimmt man das Filet heraus, preßt
die Brühe durch ein Sieb, gießt Wasser daran und läßt sie aufkochen .
Liebt man sie dicklich, so rührt man ein nußgroßes, mit Mehl dnrchknetetcs
Stückchen Butter hinein ; auch kann man etwas Wein darangießcn . Ist
dies verdüustet, so schneidet man das Filet in Scheiben, gießt die Brühe
darüber und garnirt cs mit verschiedenen Gemüsen . Eine beliebte Garnirung
nennt inan - Leipziger Allerlei « . Carotten, Carfiol , grüne Schnittbohnen ,
grüne Erbsen und ansgcstochene, weiße Rüben werden in Salzwasser , jedes
für sich allein abgesottcu und auf Butter und nach Geschmack mit etwas
Zucker leicht überdünstet . Anna Förster .

H' atienceväckerei. 15 Deka Vanillezucker werden mit 8 Deka Mehl
und dem Schnee von 2 Eiklar gut abgetrieben . Dann drückt man mit einer
Papicrdüte oder einem Spritzchen beliebige Formen auf ein reichlich mit
Wachs durchgestrichenes Backblech . Man läßt dasselbe zwei Stunden im
geheiztem Zimmer oder nahe dem Herde stehen und bäckt die Patience in
einer kühlen Röhre . Um sie gut vom Blech abzulösen , läßt man sie erst
anskühlen und stellt dasselbe auf ein Geschirr mit warmcin Wasser, damit
die Wärme von unten hinanfzieye.

Die Nervosität unserer Zeit, über welche nur zu oft und mit
all zu großem Recht geklagt wird , ist zum guten Theil auf die Erziehung
unserer Kinder zurückznführcn. Ist eS doch unter Anderem eine durchaus
falsche Maßregel, schwächlichen , dabei gewöhnlich sehr erregten Kindern zu
ihrer Stärkung schwere Weine zu geben. Mit Stolz hebt sogar manche
Mutter gesprächsweise die Pünktlichkeit hervor , mit welcher ihr Liebling
zum zweiten Frühstück sein Gläschen schweren Ungarwein trinkt . Um wie
viel besser und gesünder würde dem Kinde eine Tasse gute , mit Liebig 's
Fleisch - Extrakt bereitete Bouillon sein , die ihm nicht nur inehr munden
würde , sondern auch wirksamer und ganz gewiß frei wäre von dem Uebel,
das der Wein zur Folge hat , die Nerven zu erregen . Für Kinder empfiehlt
sich besonders Licbig's Fleisch -Extract, weil es die schnelle Zubereitung einer
angenehm schmeckenden Bouillon ermöglicht .

Das reichhattigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato's „Süddeutsche Küche".

Strickgarn und Spulenzwirn
Hei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den
höchsten Preisen ausge-
zeichnet. — Allgemein he - pu/ST jK» 10
liebt wegen ihrer vorziig - yijjV « Ä . /

liehen Qualität,
sind zu beziehen durch alle

Fabriksimirke En S ^ s- und bedeutenden Fabriksmark0
Dctailgeschäfte der

österreichisch -ungarischen Monarchie .

Harlander

<40 j ährlges Renommee t

Mund - und IcrhnkrnnkheiLen

DR- POPP s Anatherin -
. Mundwasser

wie Lockerwerden der Zähne , Zahnschmerzen , Entzündungen ,
Geschwüre , blutendes Zahnfleisch , übler Geruch aus dem munde ,
Zahnsteinbildung , werden am sichersten verhütet und geheilt

bei täglichem Gebrauche des weltberühmten echten
kais . kön .

Hof -
Zahnarzt

in bedeutend v rgrösserten Flaschen zu 50 kr ., fl 1.—, fl. 1.40 ,
welches ein Präservativ gegen alle Zahn- und Mundkrankheiten, als bewährtes
Gurgelwasser bei chronischen Halsleiden und unentbehrlich bei Gebrauch von

Mineralwässern ist , und in gleichzeitiger Anwendung mit
Di*. Popp ’ a Zahnpulver oder Zahnpasta

stets gesunde und schöne Zähne erhält . 452
Dr. Popp ’ s Zahnplombo. Dr. Popp’ s Kriinterseife

gegen Hautausschläge jeder Art und vorzüglich für Bäder.
Preis : Anatherin - Zahnpasta in Dosen fl . 1.22 ; aromat . Zahnpasta
ä 35 kr : Zahnpulver t;s kr. ; Zahnplombe fl . ; Kräuterseife 30 kr.
55̂ - Vor Ankauf des gefälschten Anatherin - Muudwassers ,
welches laut Analyse die Zähne ruiniren muss , wird ausdrück¬
lich gewarnt . Dr . */ . <*• DODl *, II> m, Jioytuvgit -w 2 .
Zu hallen in sämmtlichen Apotheken, Droguerien und Parfümerien . Man verlange
ausdrücklich Dr . Fopp ’sErzeugnisse und nehme keine anderen an .EH

IVrmwacbcr : Wiener Wcrlagsanstalt tzolöcrt Ä Ziegler . Bebnction : des Modethelles: Aenrni Weltmann , der Handarbeit : Marie Bergmann , der Beilage „Im Boudoir" :
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